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100% Grün. 100% Lifestyle.
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Sängerin



ANNA KÄNZIG «Wir brauchen mehr Girlpower!»



BKW-Chefin Suzanne Thoma Auf dem Weg zur grünen Energie



+



Reise-Tipps Siziliens raue Schönheit entdecken



GLC 350 e 4MATIC, 1991 cm3, 211 + 116 PS (155 + 85 kW), 2,7 l/100 km (Benzinäquivalent: 4,5 l/100 km), 64 g CO2/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 134 g CO2/km), CO2-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 26 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: E.



Hinterlässt viel Eindruck und wenig Spuren. Erleben Sie Ruhe und Kraft mit dem neuen GLC PLUG-IN HYBRID. Denn die Kombination aus 4-Zylinder-Verbrennungsmotor und 85-kW-Elektromotor vereint sich zu 320 PS emissionsreduziertem Fahrspass. Überzeugen Sie sich selbst bei einer Probefahrt. Ihr Mercedes-Benz Partner freut sich auf Ihren Besuch.
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IM PALMENHAUS UND AUF DEM BAUPLATZ



Oben: Stylistin Oriana Tundo zupft Anna Känzigs Outfit fürs Foto zurecht. Assistent Thomas Baumgartner ist bereits ready. Unten: Marco Frei, Ruben Assenberg van Eijsden und Mathieu Gilliand (v. l.) realisieren im Rahmen der neuen Kooperation mit der BKW ein Video über das Gewerbehaus Ecobox. Zu sehen ab 10. April auf: schweizerillustrierte.ch/BKW und blick.ch



Fotos: Susanne Märki, Barbara Halter, Geri Born



EDITORIAL WILLKOMMENE TIME-OUTS Mit ihrem Rennvelo hat Sängerin Anna Känzig schon fast jede Ecke Zürichs erkundet. Das Palmenhaus der Zürcher Stadtgärtnerei, wo unsere CoverStory entstand, war für sie aber eine Neuentdeckung. Und was für eine! Naturkind Känzig – früher tobte sie als Pfadfinderin durch die Wälder – verspürte im tropischen Grün ein klein wenig Ferienfeeling. Eine willkommene Auszeit für die 32-Jährige, die gerade ziemlich durchstartet. Das Interview ab Seite 14 Auch zwei andere Schweizer Musiker haben sich ein Timeout gegönnt: Andrin Berchtold und Gian Reto Camenisch, besser bekannt als From Kid. In der Abgeschiedenheit des Bündner Bergdorfes Lohn haben sie an ihrem zweiten Album gewerkelt, das unter anderem unseren nicht eben sorgsamen Umgang mit der Erde thematisiert. Wir haben die Band an ihrem Rückzugsort besucht. Und uns mitentschleunigen lassen. Ab Seite 26 Möchten auch Sie sich eine Auszeit gönnen? Dann empfehlen wir den noch wenig bekann-



ten Nordwesten Siziliens rund um Trapani. Die Berner Fotografin Monika Flückiger hat dort vor einigen Jahren für wenig Geld eine marode Wohnung gekauft («Du spinnst doch!», sagten viele) und schrittweise umgebaut. Heute gilt Trapani als Geheimtipp. Und wenn Flückiger nicht gerade auf ihrer Terrasse über den Dächern der Altstadt Sonne tankt, geniesst sie ihr ZweitZuhause schlemmend, badend und wandernd. Unsere Reisegeschichte: Seite 40 Keine Zeit zu verreisen? Feriengefühle gibts auch vor der Nase. Zum Beispiel mit einer Sonnenbrille des hippen Schweizer Labels Viu (unser Unternehmensporträt auf Seite 46). Oder mit einem Ausflug nach Lausanne und in die umliegenden Weinberge. Auch im Lavaux vertrauten wir auf «Insiderwissen»: Fotografin Véronique Hoegger ist in Lutry aufgewachsen und wurde beim Besuch in ihrer alten Heimat fast ein wenig wehmütig. Die WeekendTipps: Seite 62



Wenn Suzanne Thoma ein Time-out braucht, macht sie Yoga. Die Chefin des Energiekonzerns BKW zählt zu den mächtigsten Frauen der Schweizer Wirtschaft. Und will sich mit ihrem Unternehmen für mehr Nachhaltigkeit engagieren. «Wir entwickeln uns stark in neuen Technologien weiter, die zu Energieeffizienz und schonendem Umgang mit der Umwelt beitragen», sagt Thoma. Unser Interview mit ihr ist der Auftakt zu einer neuen Kooperation von SI GRUEN und der BKW. Energie ist auch unser Thema: Wir recherchieren in Zusammenarbeit mit der BKW ab sofort auf mehreren Seiten entsprechende News – und produzieren neu auch jeweils ein passendes Video. Ab Seite 30 Wir wünschen Ihnen eine abwechslungsreiche kleine Auszeit mit unserem Frühlings-Heft! Barbara Halter und Nina Siegrist, Redaktionsleiterinnen SI GRUEN



„Ferienfeeling gibts auch vor der Nase!“
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Foto: Peter Hauser Styling: Oriana Tundo Hair & Make-up: Nicola Fischer, Style Council Assistenz: Margo Stankiewicz Outfit: Jeans von H & M Conscious Collection, Bluse von MSGM, bei Fidelio, Ohrringe von Studio Mason
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KARIBISCH In der Nähe von Trapani warten die schönsten Badebuchten.
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46



6 Alice Phoebe Lou: Für die Strassenmusikerin geht Freiheit über alles 8 Danny MacAskill: Bitte nicht nachmachen! Der Schotte fährt Velo wie kein Zweiter 10 «Who made my clothes?»: Der Fashion Revolution Day fragt nach



Storys 14 Anna Känzig: Feuer machen oder Holz hacken? Die Zürcher Sängerin kanns 22 Robin Wright: Der Star aus «House of Cards» engagiert sich für den Kongo 26 From Kid: Zwei Bündner erobern mit eingängigen Songs die Musikwelt 30 Suzanne Thoma: Solid und pragmatisch: So ticken die BKW und ihre Chefin 38 Die Ecobox: In Zollikofen bei Bern entsteht das Gewerbehaus der Zukunft 40 Rau, aber schön: In Trapani auf Sizilien finden Naturfans und Foodies ihr Paradies 46 Ein fairer Zug: Die Firma Viu macht Designer-Brillen erschwinglich für alle 52 Fashion: Textile Farbexplosionen sorgen für Frühlingsgefühle 62 Ein Weekend in Lausanne: Die Stadt entdecken – und dann raus in die Weinberge 70 Zero-Waste-Trend: Nichts wegwerfen – so funktioniert ein Leben ohne Müll 74 Bergbeiz: In der «Hochwang» in Furna GR empfängt das Wirtepaar Frencken



DURCHBLICK Das Schweizer Label Viu auf Erfolgskurs mit Brillen.



30



MIT ENERGIE AM WERK BKWChefin Suzanne Thoma im Interview.



62



Money 82 Ich fahre GRUEN: Sprinterin Mujinga Kambundji testet einen Nissan Micra 86 Swiss Design: «Hallo, ich bin daheim!» Ein Lichtzeichen sagt mehr als tausend Worte
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ZEIT ZUM BRUNCHEN In Lausanne wird am Weekend ausgiebig gefrühstückt.



Fotos: Monika Flückiger, Maya Wipf & Daniele Kaehr, Roland Tännler, Véronique Hoegger, Peter Hauser, Zoe Tempest, Fabian Häfeli, Lauretta Suter
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COVER



Styling: Anna Känzig: Baumwoll-Shirt von Stella McCartney, bei Grieder, Hose von Off-White, bei Fidelio, Mantel von F-abric, Armband von huberegloff Modegeschichte: Kleid aus Seide, Little Black Dress
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BESTIMMT Anna Känzig kritisiert die männerdominierte Musikszene.



86



ZÜNDENDE IDEE Vonturm designt Leuchtobjekte mit Signalwirkung.



74



FLEISCHGENUSS Die «Hochwang» ist bekannt für Lammhuft und -kotelett.



52



HOCH HINAUS Bunte Mode, inszeniert in einer Kletterhalle.
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Auf den Berliner Strassen hat die südafrikanische Songwriterin Alice Phoebe Lou ihre Musikkarriere gestartet.



WIR KOMMEN INS GESCHÄFT Der Traum vom eigenen Café ist weitverbreitet – und meist übersehen kreative Unternehmer unsexy Themen wie Buchführung oder Preisgestaltung. Das ist natürlich völlig falsch, lernt man bei der kurzweiligen Lektüre von «Business für Bohemiens» (bei Kein & Aber, CHF 26.–). Tom Hodgkinsons Ratschlägen darf getraut werden: Er führte in London ein Buchladen mit Café und bietet mit seiner Idler Academy Kurse an. www.idler.co.uk



ALICE PHOEBE LOU



Freiheit geht vor VAGABUNDENLEBEN Eine Tournee mit Coldplay? Nein, danke, sagte Alice Phoebe Lou zum Angebot, als Vorband der britischen Superstars aufzutreten. Die südafrikanische Singer-Songwriterin bestimmt gern alleine ihren Weg. Auch Deals mit grossen Plattenlabels lehnt sie ab. Die Tochter zweier Dokumentarfilmer ist auf der Strasse zur Künstlerin geworden: Nach ihrem Abschluss an einer Steiner-Schule in Kapstadt reiste sie durch Europa und lebte von Feuershows. 2013 liess sie sich in Berlin nieder, wo sie mit Gitarre und einem kleinen Verstärker durch die Stadt tingelte. Dabei formte sich ihr musikalischer Stil, eine Mischung aus Folk und Blues, getragen von ihrer rohen, klaren Stimme. Auf der Strasse tritt sie immer noch auf, hinzugekommen sind intime Konzerte in kleinen Clubs – und ihr Debütalbum «Orbit», das sie selbst herausgebracht hat. www.alicephoebelou.com



NEUE MITBEWOHNER In der Schweiz landen jedes Jahr über 500 000 Tonnen Bio-Abfall im Müll. Das Zürcher Jungunternehmen WormUp hat sich zum Ziel gesetzt, dass keine wertvollen Nährstoffe mehr in der Verbrennungsanlage vernichtet werden. Ihr mehrfach ausgezeichnetes Kompostiersystem recycelt organische Bio-Abfälle zu Hause mithilfe von Würmern bequem und geruchlos zu einem reichhaltigen BioDünger. Die emsigen Würmer sind begehrt – Interessierte können sich auf der Warteliste einschreiben. Ab CHF 340.–. www.wormup.ch



„Die Welt braucht einen Wechsel vom Klimawandel zum Klima-Handeln. Wir sind in Schwierigkeiten, doch wir können uns ändern.“ Pharrell Williams, Musiker und Produzent
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Fotos: Eventpress, Splash News / Dukas, zvg (1)



WUNDERBARE WURMBAR



Taten statt Worte Nr. 111



Für die grösste Bio-Marke der Schweiz treten wir in die Pedale. 1993 haben wir mit Naturaplan die erste Bio-Marke im Schweizer Detailhandel lanciert. Mittlerweile wird jedes zweite Bio-Produkt in der Schweiz bei uns gekauft. Mit über 1700 Produkten ist die Auswahl auch besonders gross: Von Fleisch und Fisch, über Obst und Gemüse, bis hin zu Schokolade und Biskuits – Naturaplan bietet alles, was das Bio-Herz begehrt. Damit wir bei Bio auch in Zukunft die Nase vorn haben, fördern wir mit unseren Partnern den Bio-Landbau.



Alles über das Nachhaltigkeits-Engagement von Coop auf: taten-statt-worte.ch
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TÊTE-À-TÊTE AUS TON Die Tessiner Designerin Giulia Maria Beretta mags quirlig. «Das Verspielte soll aber eine Funktion haben», sagt sie. Ihre Keramikkollektion für den Fairshop von Helvetas verbindet beides: Zum Türmchen gestapelt, lächeln die Schalen den Betrachter als Gesichter an, auf dem Tisch eignen sie sich für Müesli oder Tapas. Ab CHF 25.–. www.helvetas.ch



REISEPORTAL FAIR LOGIEREN Statt nur in die Ferien zu gehen, kann man mit Goodtravel «fairreisen». Egal ob schickes Hotel, grosszügiges Ferienhaus oder einfache Campingplätze und B & B: Alle Unterkünfte des Reiseportals sind naturnah gebaut und stark mit ihrer Gegend verbunden, das Essen ist regional und bio, und die Betreiber engagieren sich auch für die Einheimischen in ihrer Umgebung. Resultat: glückliche Mitarbeitende, glückliche Gäste. Und echt authentische Ferienerlebnisse. www.goodtravel.de



Die Stadt ist sein Spielplatz: der schottische Biker und Youtube-Star Danny MacAskill auf einem Ride durch Glasgow GB.



Der fliegende Velomech HALS- UND BEINBRUCH Was für andere sogar auf zwei Füssen nicht ganz einfach ist, schafft er spielend auf zwei Rädern: Der Schotte Danny MacAskill fährt mit seinem Bike über Treppengeländer, springt von Dach zu Dach oder balanciert – Salto inklusive – auf schwindelerregender Höhe



über eine Mauer, sodass einen schon das Zuschauen nervös macht. Seine Karriere begann der 31-Jährige als «Chlütteri» in der Werkstatt eines Velohändlers in Edinburgh. Dann gab er seinen sicheren Job auf – und ist seither mit seiner StuntGruppe auf (gewollt) unsicherem Terrain unterwegs. Mit Erfolg: Millionen lieben



seine Youtube-Clips. Live gastiert Danny MacAskill auf seiner Drop and Roll Tour nun am Urban Bike Festival in Zürich. Vom 7. bis 9. April gibts dort das Neueste an Velos und Zubehör zu erleben, Wettkämpfe für jedes Alter, Musik – und die waghalsigen Shows der Profis. www.urbanbikefestival.ch



„Natürlich esse ich kein Fleisch, ich esse ja auch keine Menschen. Obwohl – ein paar Idioten könnte ich schon aufessen.“ Sibylle Berg, Schriftstellerin
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Fotos: Katharina Lüscher / Keystone, Getty Images, zvg, Maurice G. Grünig/Helvetas



DANNY MACASKILL



«Wann erbringt Ihr Haus Höchstleistungen?»



Ab sofort – dank unserer Energielösung Home Energy. Mit der modularen Energielösung Home Energy können Sie Solarstrom für Ihr Eigenheim Erfahren Sie mehr unter www.bkw.ch/green



ENERGIE FÜR MORGEN
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Symbolische Geste: Model Amber Valletta mit umgedrehtem Shirt.



Von den Baumwollbauern bis zur Näherin: die Fashion Revolution fordert Transparenz von den Modeherstellern.



FASHION REVOLUTION WEEK



Wer macht meine Kleider? Der April steht ganz im Namen der Mode – der fair produzierten. Weltweit organisiert die Fashion-Revolution-Bewegung Events, auch in der Schweiz.



TRANSPARENZ UND FAIRNESS Diesen Monat jährt sich zum vierten Mal der Einsturz des Rana-Plaza-Gebäudes in Bangladesch. Am 24. April 2013 wurden dabei über tausend Menschen getötet, die Mehrheit davon Textilarbeiterinnen, die



für Marken wie Benetton, Kik oder Mango produzierten. Die Risse im Gebäude waren den Verantwortlichen zwar bekannt, wurden aber ignoriert. Der Unfall lieferte den Anstoss zur Gründung der globalen Fashion-Revolution-Bewegung. Ihre dringendste Frage an die grossen Firmen ist: Wer macht meine Kleider? Als Symbol für ihre Forderung nach Transparenz und mehr Verantwortung in der Modebranche tragen Menschen – darunter Designerin Stella McCartney oder Model Amber Valletta – ihre Kleider mit dem Logo nach aussen und stellen ein Foto davon



unter #whomademyclothes auf Instagram. In der Woche um den 24. April finden dieses Jahr wieder weltweit verschiedene Aktionen statt, auch in der Schweiz. «Wir wollen den Konsumenten bewusst machen, wie sie mit ihrem Kaufverhalten die Modebranche ändern können», sagt Pauline Treis, Koordinatorin bei Fashion Revolution Switzerland und Inhaberin des Labels Jungle Folk. Ihr Ziel verfolgt die Organisation unter anderem mit dem Anlass am 29. April in der Zürcher Photobastei. An diesem Fashion Revolution Day bieten über zwanzig Marken und Shops fair hergestellte Kleider an. «Vielen ist gar nicht bewusst, dass es in der Schweiz bereits so viele und schöne Alternativen zu konventioneller Mode gibt», sagt Treis. Hintergrundwissen zum Thema liefern am Event Workshops und Film-Screenings (darunter: «The True Cost») sowie eine Podiumsdiskussion. Neben Zürich sind in weiteren Schweizer Städten Anlässe geplant, Details dazu auf der Facebook-Site von Fashion Revolution Switzerland. www.fashionrevolution.org



„Fahrt mit dem Velo! Die Mehrheit von uns Holländern ist so unterwegs. Es ist gut für die Gesundheit und reduziert die Umweltverschmutzung.“ Doutzen Kroes, Model
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Fotos: hgm-press, wearezrcl, zvg (2)



Pauline Treis koordiniert den Schweizer Ableger der Fashion-Revolution-Bewegung.



«Wie wird ein Gebäude zum Kraftwerk?»



Indem es Energie in Form von Wärme und Strom produziert, speichert, konsumiert, selber steuert und optimiert. Am einfachsten geht das mit unseren innovativen Gebäudetechniklösungen. Ganz egal ob Neubau- oder Sanierungsprojekt, wir begleiten Sie von A bis Z und bieten Ihnen eine massgeschneiderte Gebäudetechniklösung, die es in sich hat. Mehr Information unter: www.bkw.ch



ENERGIE FÜR MORGEN



GRUEN FOOTPRINT



DER GRUEN-FOOTPRINT



Jeder Einkauf zählt Das Angebot in der Gemüseabteilung ist stets vielfältig und bunt – egal zu welcher Jahreszeit. Wer bei der Auswahl genau hinschaut, leistet einen wichtigen Beitrag für die Umwelt und das Klima. Testen Sie sich!



VOM BIO-HOF Zugreifen! Gemüse und Früchte, die auf dem freien Feld gedeihen, sind eine gute Wahl. Verzichten sollte man dagegen auf Flugware.



1 Einkaufstyp 2 Planung der Einkäufe 3 Mittagspause 4 Fleisch und Fisch 5 Milch- und Milchprodukte 6 Wein und Kaffee 7 Öko-Labels 8 Saisonalität



TOTAL PUNKTE
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2 0 4



2 WIE PLANEN SIE IHRE LEBENSMITTEL-EINKÄUFE? O Ich plane die Einkäufe und Kochmengen mit einer Einkaufsliste. Lebensmittel werfe ich darum praktisch nie weg. 26 O Ich kaufe immer im Multi-Pack. Darum landen gelegentlich Lebensmittel im Müll. 13 O Ich ziehe Spontanität der Planung vor. Als Konsequenz werfe ich praktisch von jedem Einkauf einen Teil weg. 1 3 WIE VERPFLEGEN SIE SICH IN IHRER MITTAGSPAUSE? O Ich koche am Vortag fürs Abendessen etwas mehr und esse die Resten dann aus der Lunchbox. O Mein Alltag ist hektisch. Da kommen mir Take-awayund Mikrowellen-Gerichte entgegen. O Über Mittag muss es bei mir schon ein gehobenes Restaurant sein. O Mittagspause bedeutet bei mir Essen in der Kantine oder in einem einfachen Restaurant.
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Weniger Lebensmittel wegwerfen www.foodwaste.ch https://foodsharingschweiz.ch Wann hat was Saison? www.wwf.ch/saison



6 1 5



Foto: Catherine Bibollet/akg-images



IHR PERSÖNLICHER GRUEN-FOOTPRINT



1 ZU WELCHEM EINKAUFSTYP GEHÖREN SIE? O Ich bestelle meine Lebensmittel über Onlineshops und lasse sie mir per Post oder Kurier zusenden. O Ich erledige meine Einkäufe mit dem Auto. O Ich erledige meine Einkäufe zu Fuss, mit dem Velo oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln.



4 WIE BEZEICHNEN SIE SICH, WENN ES UM IHREN FLEISCH- UND FISCHKONSUM GEHT? O Ich bin Flexitarier und esse maximal dreimal pro Woche fleisch- beziehungsweise fischhaltige Gerichte. O Ich esse oft mehrmals täglich fleisch- oder fischhaltige Nahrungsmittel. O Ich esse im Schnitt täglich einmal Fleisch oder Fisch. O Ich bin Veganer oder Vegetarierin und esse weder Fisch noch Fleisch.



17 3 10 20



5 WIE OFT TRINKEN ODER ESSEN SIE MILCH- UND MILCHPRODUKTE WIE JOGHURT, KÄSE ODER BUTTER? O Ein- bis dreimal täglich. O Mehr als dreimal täglich. O Ein- bis sechsmal pro Woche. O Weniger als einmal die Woche oder nie.



2 1 3 4



6 WIE OFT TRINKEN SIE KAFFEE ODER ALKOHOLISCHE GETRÄNKE? O Äusserst selten, das heisst weniger als einmal pro Woche. O Mehr als dreimal pro Tag. O Zwischen ein- bis sechsmal pro Woche. O Im Schnitt ein- bis dreimal pro Tag.



14 3 10 7



7 ACHTEN SIE BEI IHREM EINKAUF AUF ÖKO-LABELS? O Produkte mit Bio- oder Demeter-Label stehen bei mir zuoberst auf der Liste. O Ja, aber welches Label, ist mir egal. O Ich kaufe ab und zu eines dieser Label. O Der Preis ist mir wichtiger als ein Label, Hauptsache, billig. 8 ACHTEN SIE BEI GEMÜSE UND FRÜCHTEN AUF SAISONALITÄT, DEN AUSSCHLUSS VON FLUGTRANSPORT UND GEWÄCHSHAUS? O Nein, das interessiert mich überhaupt nicht. O Praktisch all mein gekauftes Obst und Gemüse ist saisonal und daher nicht eingeflogen. O Ungefähr die Hälfte ist saisonal und nicht eingeflogen. O Ich weiss nicht, was wann Saison hat, eingeflogen ist oder aus dem beheizten Gewächshaus kommt. Schliesslich liegen die Lebensmittel das ganze Jahr über in der Ablage.



Illustration: Nigel Simmonds



O 40 bis 70 Punkte O Mehr als 70 Punkte
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Kilogramm CO2 verursachen ein Kilogramm Grünspargeln, per Flugzeug aus Peru in die Schweiz eingeflogen. BESSER LEBEN



20 15 10 2



1 8 4



2



AUSWERTUNG O 0 bis 40 Punkte



DIE ZAHL



Mit Ihrem Verhalten überfordern Sie das Ökosystem der Erde. Ein umweltschonender Ernährungsstil ist gefragt. Sie gehören zum Durchschnitt. Das geht noch besser! Bravo, Ihr Ernährungsstil ist vorbildlich – machen Sie ihn doch auch anderen schmackhaft.



Der Frühling ist kaum da, liegen schon grüne Spargeln in den Geschäften. Kaufen – oder noch abwarten, bis die Saison bei uns beginnt? Ein Kilo Grünspargeln aus der Schweiz, Deutschland oder Spanien haben eine rund fünfzehnmal tiefere CO2-Belastung als ihre peruanischen Kollegen. Sogar jene aus Mexiko schliessen mit zwei Kilogramm CO2 gut ab, wenn sie mit dem



Schiff transportiert werden. Gut kommen Lebensmittel weg, die nicht in einem fossil beheizten Gewächshaus gedeihen. Wer Klima und Umwelt schonen will, verzichtet daher vollständig auf eingeflogene Früchte und Gemüse und legt stattdessen Wert auf biologischen Anbau, kauft saisonale Produkte aus der Schweiz oder dem nahen Ausland.



WEITERE TIPPS O Kaufen Sie beim Bio-Händler Ihres Vertrauens. Mit einem Gemüse-Abo erhalten Sie saisonale Produkte geliefert. O Engagieren Sie sich in einem Gemeinschaftsgarten, und erleben Sie, wie zeitintensiv der Anbau von Gemüse ist. O Für mehrere Leute gleichzeitig kochen spart Energie und macht doppelt Spass. O Ersetzen Sie tierische Produkte mit Nüssen oder Hülsenfrüchten. Der WWF unterstützt Menschen dabei, ihren ökologischen Fussabdruck zu verringern. Für eine Standortbestimmung bietet der WWF den Footprint-Rechner im Internet und in der WWF Ratgeber-App an. Konkrete Tipps und Tricks ebenfalls. Swisscom unterstützt als Partnerin den WWF Footprint-Rechner und die WWF RatgeberApp. www.wwf.ch/footprint



Ohne Fleisch und tierische Produkte kochen www.swissveg.ch/kochkurs Tipps für den Alltag www.sge-ssn.ch/foodprints
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GRUEN COVER Tropische Oase mitten in der Stadt: Sängerin und Songwriterin Anna Känzig, 32, posiert im Palmenhaus der Zürcher Stadtgärtnerei.
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«Frauen, geht mehr raus!» ANNA KÄNZIG Sie war in der Pfadi und hackt das Holz fürs Lagerfeuer gleich selbst: Sängerin Anna Känzig plädiert für mehr Girlpower – auch in der Schweizer Musikszene. Text: Barbara Halter / Fotos: Peter Hauser / Styling: Oriana Tundo / Hair & Make-up: Nicola Fischer, Style Council



15



GRUEN COVER Als Mädchen war Anna bei den Pfadfindern. «Ich würde meine Kinder definitiv auch in die Pfadi schicken», sagt sie.
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Styling erste Doppelseite: Baumwollshirt von Stella McCartney, bei Grieder, Hose von Off-White, bei Fidelio, Mantel von F-abric, Armband von huberegloff. Links: Top von Helmut Lang, bei Fidelio, Trägerkleid von Velvet Novel, Armbänder von Wuethrichfuerst. Rechts: Bluse von Stella McCartney, bei Grieder, Body von Lyn Lingerie.



Das lustige Gezwitscher der Vögel macht die tropische Kulisse im Palmenhaus der Zürcher Stadtgärtnerei perfekt. Fast kommt Ferienstimmung auf – so kann ein Kurztrip an die Wärme ebenfalls aussehen! Sängerin Anna Känzig schätzt die kleine Auszeit. Die letzten Monate der 32-jährigen Zürcherin waren turbulent: ein neues Album, Konzerte in Clubs und an Festivals. Im Dezember steuerte Anna für die Spendenaktion «Jeder Rappen zählt» den Titelsong bei und war dann bei den Swiss Music Awards gleich in zwei Kategorien nominiert. GRUEN: Anna Känzig, Sie waren als Kind bei den Pfadfindern. Wann haben Sie das letzte Mal an einem Lagerfeuer gesungen? Ui … Das war ungefähr vor einem Jahr. Ich war zum Surfen auf Fuerteventura. Abends gab es ein Lagerfeuer, und eine Gitarre lag herum. Ihr liebster Lagerfeuer-Song? «I han es Zündhölzli azündt» von Mani Matter. Wie geübt sind Sie im Feuermachen? Darin bin ich echt gut! Unsere Familie hat ein Ferienhaus im Engadin, das ohne Strom funktioniert. Heizen, kochen, alles muss mit Feuer erledigt werden. Können Sie auch Holz hacken? Ja. Man könnte also mit mir in die Wildnis gehen! (Lacht laut.) Was haben Sie bei den Pfadfindern gelernt, das Sie nicht missen möchten? Ich war ein sehr aktives Kind, das Rausgehen hat mir gutgetan. Dann ist man in der Pfadi viel in der Gruppe unterwegs, das fördert die Kollegialität. Einige Freundschaften aus dieser Zeit bestehen bis heute. Ich würde meine Kinder definitiv auch in die Pfadi schicken.



Anna geht glücklich durchs Leben – «Doch sobald ich einen Song in Dur schreiben soll, funktioniert es nicht.»



Und wo sind Sie heute mehr zu Hause: in der Natur oder im Grossstadtdschungel? Ich wohne heute mitten in der Stadt Zürich – und fühle mich extrem wohl dort. Aber am Wochenende muss ich raus aus der Stadt. Es hat für mich etwas Beruhigendes, durch die Wälder zu streifen, ich kann nirgends so gut auftanken. Berge und das Meer sind mir auch sehr wichtig, ohne geht es nicht. Sie surfen schon lange? Erst seit einem Jahr. Ich bin weit davon entfernt, ein Naturtalent zu sein, aber ich habe einen Narren daran gefressen. Surfen ist für Geist und Körper so entspannend! Wenn man mit dem Board in den Wellen ist, kann man an nichts anderes mehr denken. Das ist genau das, was ich brauche. Als freischaffende Musikerin endet der Job nie, im Kopf dreht es auch abends: Songs für eine neue Platte schreiben, Gigs planen und so weiter …



Sie wandern auch gern. Hilft das beim Songschreiben? Definitiv. Gehen setzt grundsätzlich viele gute Sachen frei,



seien es Ideen oder Lösungen für ein Problem, das man im Kopf wälzt. Ihre Songs klingen oft melancholisch. Das stimmt. Ich bin nicht bekannt für Happy Songs (lacht). Unglücklich wirken Sie aber nicht. Das bin ich auch nicht! Ich bin eigentlich eher auf der «sunny side of life». Doch sobald ich einen Song in Dur schreiben soll, funktioniert es nicht. Ich gebe mir Mühe beim nächsten Album, auch ein, zwei fröhlichere Songs zu schreiben. Zurzeit sind Protestsongs wieder aktuell. Machen Sie mit? Jetzt wäre tatsächlich wieder die Zeit dafür. Doch ich habe noch nie politische Songs geschrieben. Das war kein bewusster Entscheid, es hat sich so ergeben. Zu Zeiten von Bob Dylan und Janis Joplin waren Protestsongs normal – heute finde ich es schwierig, dass solche Texte nicht



DER GRUEN-FOOTPRINT Wie umweltbewusst ernährt sich Anna Känzig?



1 Einkaufstyp



4



2 Planung der Einkäufe



1



3 Mittagspause



10



4 Fleisch und Fisch
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5 Milch- und Milchprodukte



4



6 Wein und Kaffee



7



7 Öko-Labels



10



8 Saisonalität



4



Total Punkte



57



57 Punkte = Anna Känzig liegt mit ihrem Resultat im Mittelfeld. Statt spontan einzukaufen, könnte sie sich zum Beispiel einen Einkaufszettel machen. So kauft man sich nur das, was man wirklich auch braucht. Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13.



Anna Känzig www.annakänzig.com Ihr Plattenlabel www.sonymusic.ch Die 10. Swiss Music Awards www.swissmusicawards.ch
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GRUEN COVER «Sound and Fury» – Schall und Rauch – heisst das aktuelle Album von Anna Känzig. Dafür erhielt sie zwei Nominationen bei den Swiss Music Awards.
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Annas Eltern sind seit zehn Jahren getrennt, doch das regelmässige «Familienznacht» blieb. «Das hält uns als Familie zusammen.»



„Meistens bin ich mit dem Velo unterwegs. Das Gefühl, durch die Stadt zu radeln, ist mega.“ bezüglich Kleidung verändert. Meine Mutter leitet bei Caritas Zürich die Kleiderläden. Es ist extrem, welche Menge an Ware dort reinkommt! Mir gefällt der Begriff des Sharing, der im Moment auch sehr in ist. Wir haben uns kürzlich im Freundeskreis getroffen und Kleider, die wir nicht mehr tragen, untereinander getauscht. Das war nicht nur extrem lässig, sondern macht wirklich Sinn! Welches ist Ihr bevorzugtes Verkehrsmittel? Ich kann erst seit Kurzem Auto fahren, und es macht mir enorm Spass – vor allem, wenn ich mit der Band reise. Meistens bin ich aber mit dem Velo unter-



wegs. Man ist in Zürich so einfach am schnellsten. Das Gefühl, durch die Stadt zu radeln, ist mega. Zudem liebe ich alte Rennvelos! Haben Sie mehrere? Ja, drei! Alles Liebhabermodelle: Das alte Rennvelo meines Grossvaters, ein Damenrad fürs gemütliche Velofahren, und dann habe ich zu meinem 30. Geburtstag ein «fancy» Rad bekommen, das so schnittig aussieht, dass ich mich nicht getraue, es irgendwo in Zürich zu parkieren! Sie unterrichten Jugendliche in Gesang. Empfehlen Sie Ihren Schülern den Beruf des Musikers?



Ich rate nicht davon ab, das haben zum Glück meine Eltern auch nicht getan. Ich empfehle aber den seriösen Weg über eine Musikhochschule. Wie nehmen Sie die Jugendlichen wahr? Wie tickt diese Generation? Ich erlebe sie als eher unpolitisch. Viele sind sehr konsumbezogen. Bedenklich finde ich oberflächliche «Role Models» wie eine Kim Kardashian. Es wäre schön, es gäbe mehr Aufmerksamkeit für Frauen, die wirklich etwas bewegen. Wer waren Ihre Vorbilder? Ich hatte viele musikalische Helden wie Bob Dylan, Tom Waits oder die Sängerin Bonnie Raitt. Ich mag generell starke Frauen. Gerade in der Schweizer Musikszene ist es wichtig, dass sich Frauen hinstellen und selbstbewusst performen. Viele halten sich künstlich zurück, obwohl sie sehr gut wären. Man muss sich die Szene mal anschauen: Die Nominierten an den Swiss Music Awards waren mehrheitlich Männer. Die Line-ups der Festivals sind ebenfalls männerdominiert. Ich habe bewusst eine Managerin, und wenn ich an den Swiss Music Awards gewonnen hätte, wäre die Botschaft meiner Dankesrede gewesen: Frauen, geht mehr raus! Woran liegt es? Ich habe die Erfahrung gemacht, dass ich als Musikerin schnell in eine Schublade gesteckt wurde: Frau mit Gitarre. Punkt. Bricht man aus dieser Schublade aus, muss man viel Kritik einstecken. Das ist nicht immer einfach. Vielleicht verändert sich das auch erst: Meine Schülerinnen gehören zu einer sehr selbstbewussten Generation. Die stehen auf die Bühne und machen ihr Ding. Auf sie hoffe ich. Wir brauchen mehr Girlpower!



Palmenhaus www.stadt-zuerich.ch/stadtgaertnerei «Jeder Rappen zählt» 2016 www.srf.ch/radio-srf-3/highlights/jeder-rappen-zaehlt



Styling zweite Doppelseite: Mantel von Laurent Hermann Progin, Top von Helmut Lang, Ohrringe Love Rules von En Soie und Sebastian Schaub. Rechts: Top von Kenzo, bei Grieder.



GRUEN COVER
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abgedroschen und plakativ wirken. Interessiert Sie Politik? Ja. Ich bin in einem Haushalt aufgewachsen, in dem über alles gesprochen und diskutiert wurde. Auf Ihrer Homepage liest man, dass bei den Känzigs das «Familienznacht» wichtig ist. Was hat es damit auf sich? Wenn es geht, treffen wir uns alle zwei Wochen. Meine Eltern sind seit zehn Jahren getrennt, doch diese Abendessen sind immer ein fester Bestandteil unseres Lebens geblieben und haben uns als Familie zusammengehalten. Das finde ich sehr cool von meinen Eltern. Wir vier sind sehr sizilianisch veranlagt: Es geht immer sehr laut zu und her, obwohl wir keine italienischen Wurzeln haben. Und wie grün war Ihre Familie? Sehr grün! Meine Mutter gärtnerte, hatte einen Kompost. Sie achtete sehr auf eine gesunde Ernährung. Junkfood oder Cola gab es bei uns nie. Wie wichtig ist das Thema Kochen in Ihrem Haushalt? Ich bin chaotisch veranlagt und ganz schlimm, was diszipliniert essen angeht. Meine Tagesstruktur ist selten gleich, oft esse ich einfach ein Sandwich, bevor ich aufs Tram renne. Ich bin aber eine sehr unkomplizierte Esserin – ich werde einfach hässig, wenn mein Blutzucker sinkt. Dann muss ich ganz schnell was zu futtern haben … Worauf achten Sie bei Ihrem Einkauf? Beim Gemüse kaufe ich seit ein paar Jahren nur bio. Wegen einer Laktoseintoleranz trinke ich Sojamilch. Der Begriff «Slow Fashion» plädiert für einen bewussteren Umgang mit Kleidung. Können Sie damit was anfangen? Ja, in den letzten zwei Jahren hat sich mein Bewusstsein



Aufgewachsen in Meilen ZH, heute in der Stadt Zürich zu Hause: «Am Wochenende muss ich raus und durch die Wälder streifen», sagt Anna.
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GRUEN REPORTAGE



ROBIN WRIGHT



Die elegante Engagierte



Sie mag die skrupellose First Lady in «House of Cards» spielen, im realen Leben hat sich Robin Wright dem Aktivismus für Afrika verpflichtet.



Text: Andrea Vogel Sie ist eine moderne Lady Macbeth. Manipulativ. Machiavellistisch. In machtsymbiotischer Beziehung mit ihrem Präsidentengatten: Claire Underwood, die First Lady aus der preisgekrönten Netflix-Serie «House of Cards». Ihre moralische Gesinnung mag zwar niedrig sein – der Absatz ihrer Louboutins dafür umso höher. Für die Verkörperung der ehrgeizigen und eleganten Claire Underwood wurde Robin Wright berechtigterweise mit einem Golden Globe ausgezeichnet. Beeindruckend, wie die 51-jährige Schauspielerin diese unbarmherzig unnahbare Antiheldin zu einer der spannendsten Serienfiguren in der TV-Landschaft formte. Privat hingegen ist Wright das Gegenteil ihres SerienCharakters, hat sie sich doch gross «Akti-
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vismus» auf den perfekten kalifornischen Ex-Model-Leib geschrieben. Robin Wright, Mutter zweier erwachsenen Kinder aus der turbulenten Ehe mit Schauspieler Sean Penn, 56, setzt sich vor allem für den Kongo ein respektive gegen die Bürgerkriege, die dort mit dem korrupten Rohstoffhandel einhergehen.



«Konfliktmineralien steckten in diesem Gerät. Ich hielt den Krieg in meinen Händen» «Als ich vor elf Jahren zum ersten Mal von diesen Konflikten erfuhr, war ich schockiert, dass ich nichts davon wusste. Ich hielt mein Mobiltelefon in den Händen, um meiner Tochter Dylan Gute Nacht zu sagen, und realisierte, dass Konfliktmineralien aus dem Kongo in diesem Gerät steckten», erzählte Robin Wright kürzlich an einer Tagung der Rockefeller



Foundation. «Ich hielt den Krieg in meinen Händen.» Einen Krieg, der geschätzt fünf Millionen Menschen das Leben gekostet hat. Obschon die Demokratische Republik Kongo über die grössten Naturreichtümer des Kontinents verfügt, gilt sie als eines der ärmsten Länder der Welt. Vor allem im Ostkongo kämpfen Dutzende Rebellengruppen um den Zugang zu den kostbaren Rohstoffquellen – sexuelle Gewalt ist dabei eine ihrer Waffen. «Alle 48 Minuten wird im Kongo eine Frau vergewaltigt. Meistens auf so brutale Weise, dass sie danach nicht mehr gehen kann», sagte Wright unlängst an der Premiere des Dokumentarfilms «When Elephants Fight», bei dem sie als Co-Produzentin verantwortlich zeichnete. Der Dok-Film zeigt auf, wie Menschen unter unzumutbaren Bedingungen in Minen schuften, um Rohstoffe wie beispiels-



Enough Project www.enoughproject.org Pour les femmes www.plfdreams.com Instagram Pour les femmes https://www.instagram.com/



Schauspielerin, Mutter, Aktivistin. Robin Wright steht mit 51 auf dem Höhepunkt ihrer Karriere.



PLFDreams/ Facebook www.facebook.com/Robin-Wright-177117459296/ Instagram www.instagram.com/robingwright/
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GRUEN REPORTAGE



Setzt sich für Frauen und Kinder im Ostkongo ein: Robin Wright bei den Impact Awards 2015.



Frank und Claire Underwood in der Serie «House of Cards». Ende Mai wird in den USA die fünfte Staffel ausgestrahlt.



weise das Erz Coltan zu fördern. Die Gleichung dabei ist so simpel wie desolat: Der Bürgerkrieg wird mit Coltan finanziert. Ohne Coltan gibt es keine Smartphones. «Mit dem Kauf von Smartphones verstärken wir das Problem», konstatiert Robin Wright, die darum an mehreren Fronten kämpft, um die Situation der ostkongolesischen Zivilbevölkerung, allen voran die der Frauen, zu verbessern. 2014 lancierte sie zusammen mit ihrer langjährigen Freundin Karen Fowler die Kleiderlinie «pour les femmes», nachhaltig produzierte Baumwoll-Nachtwäsche für Frauen. Mit dem Erlös der Pyjama-Kollektion konnten bereits zwei lokale Hilfsorganisationen auf die Beine gestellt werden. Ausserdem engagiert sich Robin Wright für die Kampagnen-Organisationen Stand With Congo und Enough Project. Mit Letzterer reiste sie 2011 erstmals in ostkongolesisches Krisengebiet: «Es war der 18. Geburtstag meines Sohnes, als ich ein
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„Niemand hätte mich auf die Storys vorbereiten können, die mir erzählt wurden. Ich ging damit nach Washington, um ihnen Gehör zu verschaffen.“



Rehabilitationscenter für Kindersoldaten besuchte», erinnerte sich Wright. Die Diskrepanz zum Leben ihres Sohnes hätte nicht grösser sein können: «Niemand hätte mich auf diese Storys vorbereiten können, die mir dort erzählt wurden. Mit diesen Geschichten ging ich zurück nach Washington, um ihnen Gehör zu verschaffen.» Mrs. Wright also geht – wie ihr SerienAlter-Ego – nach Washington. «Ich möchte Veränderungen herbeiführen», sagte sie im Interview mit der «Vanity Fair». «Mein Statement ist: Man muss keine ‹Bitch› sein, um mächtig zu sein. Daran halte ich mich!» Nein, bitchig ist Robin Wright in der Tat nicht. Aber ebenso raffiniert wie Claire Underwood! Ihrer Serienfigur gleich, emanzipierte sie sich von Staffel zu Staffel



und steht heute – gar untypisch für Hollywood – mit 51 auf dem Höhepunkt ihrer Karriere: Sie waltet als Produzentin von «House of Cards» und hat in mehreren Folgen auch schon Regie geführt. Kein Wunder, ging Robin Wright auf die Barrikaden, als sie Ende der zweiten Staffel erfuhr, dass sie weniger als ihr Serienkollege Kevin Spacey verdiente. «Es gibt nur wenige Filme oder Fernsehshows, wo der Mann, also der Patriarch, und die Matriarchin gleichgestellt sind», sagte sie. «Bei ‹House of Cards› ist es aber so. Ich sagte: ‹Ihr bezahlt mich besser, sonst gehe ich an die Öffentlichkeit.›» Ihr Gehalt wurde umgehend erhöht – ein wenig Claire steckt also doch in Robin. Machiavellistisch oder gar manipulativ ist sie aber nicht geworden. Eine Matriarchin jedoch schon. Zum Glück.



Stand With Congo www.standwithcongo.org Der Dok-Film «When Elephants Fight» www.whenelephantsfight.com



Fotos: Trent McGinn/Trunk Archive, Laif/Netflix, Getty Images, Enough Project



Robin Wright reiste 2011 erstmals mit Enough Project in ostkongolesisches Krisengebiet.



PUBLIREPORTAGE



Das neue Besucherzentrum der BKW auf dem Mont-Soleil macht auch Kindern Spass.



Schwungvolle Eröffnung



Fotos: zvg



Willkommen! Das neue Besucherzentrum der BKW auf dem Mont-Soleil öffnet am 13. und 14. Mai 2017 seine Türen. Erfahren Sie auf einem Rundgang mehr über die Zukunft der Energie, und geniessen Sie das Fest mit der ganzen Familie.



Sein Name ist Programm: Auf dem MontSoleil im Berner Jura befindet sich das grösste Sonnenkraftwerk der Schweiz. Bereits 1992 wurde die Anlage gebaut und dient seither der Forschung und Entwicklung der Fotovoltaik. Hier auf 1250 Metern Höhe, bestens integriert in die Landschaft des Berner Juras, steht auch das neue Besucherzentrum der BKW. Am 13. und 14. Mai 2017 öffnet es zum ersten Mal seine Türen und lädt zu einer Entdeckungsreise in die Welt der Energie ein. Ein interaktiver 4D-Hologramm-Tisch im Pavillon visualisiert den «intelligenten Berg» Mont-Soleil und zeigt, wie Wind, Wasser, Sonne und Netze genutzt werden können.



Doch: Was ist überhaupt ein «intelligenter Berg»? Was sind intelligente Netze? Wie werden Sonnen- und Windenergie nutzbar? Wie funktioniert die Home-Energy-Lösung? Antworten zu all diesen Fragen liefern das Besucherzentrum und die geführten Rundgänge durch die Sonnen- und Windkraftwerke. Neben den vielen Informationen soll die Eröffnung auch gebührend gefeiert werden! An beiden Tagen werden kostenlose Attraktionen für die ganze Familie geboten: Von Kutschen- und Trottinettfahrten über Kinderschminken, einen Wettbewerb mit tollen Preisen, Konzerten, einen Streichelzoo mit Eseln bis zum Schaftreiben hat alles Platz im Programm. Und wer bei all diesen Aktivitäten einmal eine Pause benötigt, setzt sich ins Zelt und lässt sich mit regionalen Spezialitäten verwöhnen. Die BKW freut sich auf Ihren Besuch! Tag der offenen Tür 13. und 14. Mai 2017 von 10 bis 16 Uhr. Der Anlass findet in Zusammenarbeit mit Espace découverte Energie, Berner Jura Tourismus und BKW statt. www.bkw.ch/besucher



Wie das eigene Haus zum Kraftwerk wird Mit Sonnenenergie selber Strom produzieren, speichern und steuern – das wünschte sich Hausbesitzer Daniel Oetterli und wandte sich an die BKW. Der erste Schritt zur eigenen Fotovoltaikanlage war der Weg ins Internet: Mit dem Online-Berater und einer unverbindlichen Richtofferte ermittelte Hausbesitzer Daniel Oetterli den Bedarf und die Kosten für seine HomeEnergy-Lösung der BKW. Schon hier waren sämtliche Module sowie alle Installations-, Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten berücksichtigt. Erfahren Sie mehr über Home Energy und wie Daniel Oetterli sein Haus in ein kleines Kraftwerk verwandelte. www.bkw.ch/oetterli
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GRUEN REPORTAGE



Gian Reto Camenisch, 28, (l.) und Andrin Berchtold, 29, vor dem Ferienhaus Morgenruh in Lohn GR. Hier haben die zwei Churer an ihrem neuen Album gearbeitet.



FROM KID



Im Takt der Natur Zwei Bündner erobern die Musikwelt. From Kid haben gerade ihr zweites Album herausgebracht – mit eingängigen Songs, die zu mehr Umweltbewusstsein anregen.



Text: Nina Siegrist Fotos: Ornella Cacace Im bündnerischen Lohn kommt man nicht einfach mal schnell vorbei. Von Thusis gehts nach Zillis, und von dort schlängelt sich das Postauto hoch ins idyllische Bergdorf. «Kennen Sie Lohn? Nein? Ist so was wie ein Hippie-Ort», sagt der Chauffeur, murmelt noch was von Aussteigern, Künstlern und «Chrütlimenschen». Dann schliesst auch schon die Fahrertür, der Bus rollt davon. Abgesehen vom Tropfgeräusch des von den Dächern schmelzenden Schnees kehrt Stille ein.
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Unser Treffpunkt – der Bio-Bauernhof der Familie Clopath – ist schnell gefunden. Andrin Berchtold, Gian Reto Camenisch und dessen Hündin Lotta sitzen im hofeigenen Café. Die beiden Köpfe der Band From Kid haben mit ihrem melancholisch-perlenden zweistimmigen Gesang und den meist von ElectroBeats unterlegten Gitarren- und Keyboardklängen 2015 die Top Ten der Schweizer AlbumCharts erklommen. Sie traten als Support Act von John Newman auf, ihr Titel «Colors» feierte auch international Erfolg. Logisch, dass es bald Preise regnete (u. a. eine Nomination als «Best Breaking Act» an den Swiss Music Awards). Im be-



nachbarten Ausland sorgten From Kid aber auch noch anderweitig für Schlagzeilen: Während Rockstars Hotelzimmer zertrümmern, kletterten die Bündner Naturburschen, die in ihrer Freizeit gern wandern, Ski fahren und Bäche stauen, kurz entschlossen auf einen industriellen Salzberg im niedersächsischen Giesen (und davor illegalerweise über einen Stacheldrahtzaun – «zugegeben, eine dumme Idee», wie sie sagen). Die Polizei war schnell vor Ort, die Lokalpresse berichtete amüsiert vom «Berg-Heimweh» der Schweizer Musiker. Zum Glück waren die Behörden nachsichtig, verzichteten auf ein Verfahren.



From Kid – Musikvideos & Social Media www.youtube.com/user/wearefromkid www.facebook.com/wearefromkid https://soundcloud.com/



fromkid Lohn GR – ein Rückzugsort für Kreative www.lohn-gr.ch Der Klangwald von Lohn www.klangwald.lohn-gr.ch
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GRUEN REPORTAGE



Aber genug der Anekdoten: Wir brechen auf ins am Hang gelegene Chalet Morgenruh, ein Ferienhaus, das ebenfalls der Familie Clopath gehört. Hier haben From Kid Ende 2016 fernab jeglicher Stadthektik und Ablenkung an ihrem zweiten Album gewerkelt, zusammen mit zwei ausgebildeten Musikern und nicht selten bis tief in die Nacht hinein. «Favorite Storm» heisst der neuste Wurf der Band (siehe Box). In einem Song spricht die Erde zu den Menschen, beschwert sich, dass sie strapaziert werde und nicht ewig alle ernähren könne. Ein anderer Titel («Talk to Trees») fordert dazu auf, mit Bäumen zu sprechen. Die Worte des Postauto-Chauffeurs kommen einem wieder in den Sinn: Ist das nun der Einfluss des Hippie-Ortes Lohn? Andrin – Verfasser der Lyrics – schmunzelt. Das dürfe man nicht zu spirituell sehen. «Es geht mehr darum, mal wieder raus in den Wald zu gehen, durchzuatmen, die Natur bewusst wahrzunehmen.» Man wolle die Leute für Umweltthemen sensibilisieren, sagen die zwei ausgebildeten Primarlehrer, die zwischen Auftritten und Aufnahmen ab und zu auch noch unterrichten.



Stürmische Zeiten, ein Unfall und die Fügungen des Schicksals Die Sonne wärmt die Bank vor dem Chalet Morgenruh, Andrin und Gian Reto trinken Tee, erzählen, dass sie und vor allem ihr Bassist Gianluca hier oben oft gekocht hätten. Natürlich wären sie am liebsten Selbstversorger und reine Bio-Konsumenten, vor allem auf Tournee esse man halt aber «auch mal Trash», und ums Auto komme man nicht immer rum. Den «Sturm» im Albumtitel verstehen die zwei Musiker doppeldeutig: als Aufbäumen der Natur, aber auch als Phasen
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im Leben. Ersteres haben die beiden zuletzt auf einer gemeinsamen Reise durch Norwegen erlebt: Auf einem gemieteten Boot trieben sie im Meer, wurden vom Wetterumschwung überrascht und ziemlich durchgeschüttelt. «Unsere Freundinnen fanden es nicht mehr so lustig. Wir zwei taten zumindest so, als wüssten wir, was zu tun ist.» Aber auch stürmische Lebensphasen gab es in den zwei Jahren nach ihrem Debüt: Gian Reto musste sich von einem schweren Skiunfall erholen und zwei Monate liegen – und das als Bewegungsmensch. Den Abschluss seiner Lehrerausbildung verschob er, im Sommer 2016 – wieder fit – wollte er erst mal jobben, mit den Händen arbeiten. An einem Kochevent lernte die Band Rebecca Clopath kennen. Gian Reto erzählte der bekannten Naturköchin von seinen Plänen. Und sie meinte: «Hilf doch meinem Vater auf seinem Hof in Lohn!» Das traf sich gut: Gian Reto war nämlich mittlerweile aus der Churer Bauernhof-WG, in der er mit Andrin und sechs weiteren Freunden gelebt hatte, ausgezogen und wohnte jetzt mit seiner Freundin in einem Haus mit Garten in Zillis-Reischen – nur einen Katzensprung von Lohn entfernt. Und so kam es, dass Gian Reto Papa Clopath beim Heuen, Weidenpflegen oder Ausmisten half. Und ganz nebenbei den perfekten Ort entdeckte, um ein Album einzuspielen, das im Takt der Natur den Ohren schmeichelt.



1 1 Kopf lüften mit Hündin Lotta. 2 Andrin spielt Gitarre, Gian Reto vor allem Keyboard. Beide sind in musikalischen Lehrersfamilien aufgewachsen. 3 Naturköchin Rebecca Clopath ist eine Freundin, durch sie kamen From Kid nach Lohn GR. 4 Teatime im Chalet Morgenruh, das Rebeccas Eltern gehört. 5 Die Songtexte schreibt mehrheitlich Andrin.
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„Es geht darum, mal wieder raus in den Wald zu gehen, durchzuatmen, die Natur bewusst wahrzunehmen.»



Naturköchin Rebecca Clopath https://rebecca-clopath.ch Der Bio-Hof der Clopaths – mit Hofladen und dem eigenen Café Fortuna
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DAS ALBUM «FAVORITE STORM»
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Die Schweizer Radiostationen spielen die Single-Auskopplung «New Gods» bereits rauf und runter. Am 7. April erscheint nun «Favorite Storm» von From Kid – mit zwölf Titeln, in denen immer wieder das teils widersprüchliche Zusammenspiel von Mensch und Natur thematisiert wird. Gleichzeitig befinden sich Andrin Berchtold und Gian Reto Camenisch noch bis Ende Mai mit ihren Live-Band-Kollegen Gianluca Giger (Bass) und Florian Schneider (Drums) auf Schweizer Tournee. Infos zum Album, Videos und aktuelle Konzertdaten: www.fromkid.ch



www.lichthof-lohn.ch Ferienhaus Morgenruh www.morgenruh.ch Der nahe Naturpark Beverin www.naturpark-beverin.ch
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GRUEN INTERVIEW



«Solid statt glamourös» SUZANNE THOMA



Sie führt den drittgrössten Stromkonzern und initiierte die Schliessung des KKW Mühleberg. BKW-Chefin Suzanne Thoma setzt auf Pionierleistungen. Text: Monique Ryser, Fotos: Roland Tännler, Styling: Karin Anna Biedert
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Suzanne Thoma beim Orchideenhaus im Botanischen Garten der Universität Bern. Der Garten liegt nur ein paar Schritte vom BKW-Hauptgebäude entfernt.
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DER GRUEN-FOOTPRINT Wie umweltbewusst ernährt sich Suzanne Thoma?



1 Einkaufstyp



4



2 Planung der Einkäufe



13



3 Mittagspause



6



4 Fleisch und Fisch



20



5 Milch- und Milchprodukte



3



6 Wein und Kaffee



14



7 Öko-Labels



20



8 Saisonalität



4



Total Punkte



84



84 Punkte = Suzanne Thoma liegt mit ihrem Glanzresultat ganz weit vorne. Ihre vegane Lebensweise und der Kauf von Bio- und Demeter-Produkten sind vorbildlich. Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13.
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Verhalten: Viele unserer Geschäftskunden wollen den günstigsten und nicht den saubersten Strom. In unserem Einzugsgebiet haben wir aber zumindest Strom aus Wasser als Standardangebot definiert. Stört Sie diese Diskrepanz? Die Frage ist nicht, ob mich das stört. Es ist so, und wir müssen uns entsprechend verhalten und dem Markt anpassen. Und die Energiebilanz mit technischem Fortschritt verbessern. Sind Sie eine Pragmatikerin oder eine Visionärin? Ich versuche, beides zu sein. Als wir 2013 den Entscheid zum Abschalten von Mühleberg fällten, war nicht klar, ob es der richtige Weg ist. Visionär sein heisst auch, frühzeitig zu erkennen, was nicht mehr funktioniert, und zu den Ersten zu gehören, die in eine neue Richtung gehen. Das muss man dann aber pragmatisch machen. Die BKW ist im Kaufrausch und hat in den letzten Jahren rund fünfzig kleine und mittlere Firmen erworben. Was soll aus diesem Mischkonzern dereinst werden? Wir sind kein Mischkonzern, sondern wir entwickeln uns vom Stromproduzenten zum Dienstleistungsunternehmen für Infrastruktur. Das ist eine logische Weiterentwicklung unserer Firma, wir bleiben bei unserer DNA. Das müssen Sie etwas genauer erklären. Wir sind eine Energielieferantin, die dafür sorgt, dass Energie effizient genutzt und umweltfreundlich produziert wird. Als eine der Ersten hat die BKW Versuche mit Wind- und Sonnenenergie gemacht. Diesen Weg gehen wir konsequent weiter. Stromproduktion wird auch weiter eines unserer Kerngebiete bleiben. Der zweite Pfeiler ist die Gebäudetechnik: Fünfzig Prozent des Energieverbrauchs finden im Gebäude statt. Dort geht viel aufgrund mangelnder Isolation oder ineffizienter Gebäudetechnik verloren. Das ist unsinnig. Der dritte Schwerpunkt ist der Ausbau der Ingenieurskunst: Wer in den Bergen Kraftwerke und Staumauern bauen kann, hat ein grosses Wissen in der Planung und im Bau von komplexen Grossprojekten und Infrastrukturanlagen. Trotzdem: Sie sind in Deutschland am Bau eines Hafens beteiligt. Wozu nützt das denn? Wir tragen zu vielen europäischen Grossprojekten bei. Mittlerweile gehören



Styling: Wickelmantel und Seidenbluse von Max Mara, bei Grieder



GRUEN INTERVIEW



Suzanne Thoma, 55, ist Naturwissenschafterin. Ihr Interesse gilt den Fakten und dem Machbaren. Hat sie die Lage analysiert, definiert sie den Weg, wie man als Erste und Beste ans Ziel gelangt. Diese Taktik wendet sie auch als CEO der BKW an, des drittgrössten Energiekonzerns der Schweiz. Die promovierte Chemieingenieurin will die BKW zum führenden Infrastrukturunternehmen umbauen. In einem Umfeld, das permanent unter Strom steht, ist Suzanne Thoma der ruhende Pol. Es scheint, als habe sie ein inneres Energieeffizienz-Programm. Statussymbole interessieren sie nicht, sie nimmt wenn immer möglich das Tram und den Zug. Braucht sie mal ein Auto, tuts ein Wagen aus dem BKW-Fuhrpark. «Die sauberste Energie ist die, die wir nicht konsumieren», sagt die Vegetarierin und lebt diese Philosophie auch vor. Grundsolid statt glamourös ist das Credo der Mutter zweier Töchter und Grossmutter einer Enkelin. GRUEN: Frau Thoma, die BKW schaltet als erster Energiekonzern der Schweiz 2019 sein Kernkraftwerk



ab. Wann ist die letzte Spur des KKW Mühleberg getilgt? Ende 2019 stellen wir ab. Die hoch radioaktiven Brennstäbe kommen bis 2024 in ein Abklingbecken auf dem Areal und werden dann im Zwischenlager Würenlingen eingelagert. Der Abbau des Reaktorkessels und das Reinigen der Anlage erfordern etwa fünfzehn Jahre. Dafür werden wird spezialisierte und erfahrene Firmen engagieren. Ab 2034 kann das Gebiet wieder genutzt werden. Die BKW hat in ihrer Geschichte viele technische Pionierleistungen vollbracht. Mit dem ersten Rückbau eines KKW setzen wir diese Tradition fort. Sie schalten das eigene KKW ab, an welchen anderen ist die BKW beteiligt? Wir besitzen zehn Prozent an Leibstadt, und im Ausland haben wir langfristige Abnahmeverträge. Sie kaufen auch Strom ein. Kaufen Sie den billigsten, also aus KKW, oder sind Sie dort ebenso konsequent? Wir kaufen und liefern, was die Kunden verlangen. Es gibt leider einen grossen Unterschied zwischen Herz und Portemonnaie respektive zwischen öffentlich geäusserter Meinung und individuellem



Der Konzern BKW Energie www.bkw.ch So kommt der Strom vom Werk ins Haus www.swissgrid.ch Energie sparen www.energieschweiz.ch



«Wir gehen stetig und ruhig unseren Weg. Die BKW ist vielleicht ein bisschen langweilig. Dafür sind wir solid», sagt die Chefin.



Vom Gletscher zum Strom www.grimselwelt.ch Wasserkraft Schweiz www.swv.ch Stilllegung von Mühleberg www.bkw.ch/stilllegung
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GRUEN INTERVIEW



«Ich wohne in Bern und geniesse es, zu Fuss zur Arbeit gehen zu können. Bern ist wunderschön – die Altstadt, die Aare, der Blick auf die Berge!»



sie zu unserer Spezialität. Auch in der Schweiz warten in den nächsten Jahrzehnten grosse Infrastrukturvorhaben! Denken wir nur an die Wasserversorgungen: Die Leitungsnetze sind grösstenteils rund hundertjährig und müssen bald erneuert und ausgebaut werden.



Wenn Sie so viele Firmen in kurzer Zeit zukaufen, birgt das doch auch Risiken. Es sind kleine und mittlere Firmen, und wir haben keine Garantie, dass alle reüssieren. Aber durch die inhaltliche und geografische Diversifizierung haben wir die Risiken verteilt. Wir kaufen nicht



planlos ein, sondern verfolgen seit fünf Jahren eine glasklare Strategie. Bereits gehören 3500 unserer 5000 Mitarbeitenden zum Dienstleistungsbereich. Wie führen Sie einen Konzern mit so vielen Kulturen und Ausrichtungen? Wir sind thematisch unter einem Dach – nämlich jenem der Infrastruktur. Wir haben vor Jahren mit kleinen Zukäufen angefangen, wir hatten ja keine Übung mit Übernahmen und Integration. Aber wir lernen täglich. Wichtig ist, dass wir eine offene und verbindende Kultur pflegen. Wir müssen uns austauschen und unsere Erkenntnisse, aber auch die Fragestellungen teilen. Wir müssen das Neue zulassen und gleichzeitig das Alte würdigen. Die BKW war immer ein gut aufgestelltes und erfolgreiches Unternehmen! Wir sind solid, nicht glamourös. Im Innern Ihres Hauptsitzes – ein altehrwürdiges Berner Sandsteingebäude – haben Sie einen Umbau initiiert. Jetzt gibt es viele Farben, offene Räume und Begegnungszonen. Wie kommt das an? Der Umbau ist das Symbol der Kultur des Teilens und des Austauschs. Auch ich setze mich oft an den grossen Tisch gleich beim Empfang oder in die Sitzgruppen und arbeite dort. Neues entsteht im Dialog und oft durch unerwartete Begegnungen. Das wollen wir fördern. Beschreiben Sie Ihren Führungsstil. Ich will, dass wir gemeinsam ein Ziel definieren. Hier bringe ich mich stark ein. Wie man das Ziel erreicht, ob über den Weg links oder rechts, ist oft der Führungskraft überlassen. Ich will auch nicht immer recht haben – also meistens nicht (lacht). Die BKW experimentiert mit autarken Häusern, also Gebäuden, die selber so viel Strom produzieren, wie sie ver-



„Ob ein autarkes Haus sinnvoll ist, kann man sich fragen. Als Back-up braucht ja trotzdem jedes Haus ein Stromnetz.“ 34



Botanischer Garten Bern www.botanischergarten.ch Energieautarkes Haus in Brütten ZH www.umweltarena.ch



„Alles Wichtige ist bei uns Familiensache – seit Generationen.“



www.echt.ag



familia – jeder braucht etwas Heimat



Aktuell



Das Knuspermüesli ohne zusätzlichen Zucker



GRUEN INTERVIEW



Das Ziel von Suzanne Thoma: Die BKW soll zum Symbol für einen nachhaltigen Lebensstil werden.



«Ich muss nicht immer recht haben», beschreibt die Chemieingenieurin ihren Führungsstil.



„Ich trainiere nicht für einen Marathon. Ich finde, das Berufsleben ist Marathon genug. Ein bisschen Yoga reicht mir.“ brauchen. Wie sinnvoll ist ein autarkes Haus? Ob es sinnvoll ist, dass jeder sein eigener Energieproduzent ist, kann man sich fragen. Denn: Einen Anschluss an ein Netz braucht trotzdem jedes Haus als Back-up. Und eine ganze Netzinfrastruktur aufrechtzuerhalten, nur um als Back-up zu dienen, ist weder effizient noch sinnvoll. Aber auch hier: Uns interessiert, was möglich ist, und das Know-how. Die BKW produziert vor allem Strom aus Wasserkraft. Die Strompreise sind am Boden, und die Wasserkraft kann mit den hohen Produktionskosten nicht mehr bestehen. Fordern Sie, wie andere
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Stromkonzerne, Subventionen zur Rettung der Wasserkraft? Subventionen scheinen mir nicht der richtige Weg zu sein. Die BKW möchte kein Subventionsempfänger werden. Gerettet werden muss ja nicht die Wasserkraft, sondern es wäre allenfalls eine Rettung der Firmen. Die Preise sind so tief, weil Strom aus Kohle und Gas so wenig kostet. Grund dafür ist, dass der Handel mit CO2-Zertifikaten nicht funktioniert und die Produzenten von umweltschädlichem Strom nicht für die Luftverschmutzung bezahlen müssen. Besser wäre eine Belastung gemäss der externen Kosten, die jeder verursacht.



Der Stromkonzern Alpiq plant, Teile der Wasserkraftwerke zu verkaufen. Das gibt doch einen Ausverkauf der Heimat! So eng sehe ich das nicht. Ob ein Wasserkraftwerk einer ausländischen Firma gehört, ändert nichts daran, dass der Strom in der Schweiz produziert und das Werk in der Schweiz bleibt. Und was tun Sie für Ihren persönlichen Energiehaushalt? Ich trainiere nicht für einen Marathon, das Berufsleben ist Marathon genug. Ich mache Yoga und finde, ich sei ein bisschen faul: Als meine Töchter noch klein waren, hatte ich als berufstätige Frau ein ganz anderes Pensum.



Die Staumauern der Schweiz www.swissdams.ch CO2-Zertifikate www.bafu.admin.ch/emissionshandel



Miele. Für das, was wir besonders lieben. Manches im Leben ist dazu bestimmt zu halten. Beste Freunde für immer! Vertrauen Sie auf Miele Geräte mit herausragender Qualität und langer Lebensdauer. Das schützt die Ressourcen, Umwelt und auch Ihr Portemonnaie. Lang lebe die Freundschaft!



www.miele.ch



GRUEN INNOVATION



ECOBOX



Ein Haus wie ein Chamäleon Arbeiten, wohnen, leben: In Zollikofen bei Bern entsteht das Gewerbehaus der Zukunft. Die Ecobox ist flexibel nutzbar und deckt ihren Energiebedarf selbst.



Text: Barbara Halter Fotos: Remo Ubezio Am Anfang stand ein Areal. Eine Brache in der Nähe der Stadt Bern, mit dem Zug erreichbar, von guter Grösse – doch niemand wollte hier bauen. Bis Rudolf Holzer das Grundstück und sein Potenzial entdeckte: «Im Raum Bern sind günstige und flexible Gewerbeflächen gefragt», sagt der Architekt. «Und die Lage beim Bahnhof Zollikofen ist dafür perfekt.» Holzer entwickelt Immobilien für die Steiner AG, die Bauten wie Sihlcity in Zürich oder Postparc in Bern realisierte. Beim Areal in Zollikofen geht das Unternehmen neue Wege. Hier entsteht kein gewöhnliches Gewerbehaus, sondern ein grünes Pionierprojekt. Gemeinsam mit dem Bieler Architekten Jan Gebert entwarf Rudolf Holzer die Ecobox: ein umwelt-
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Das Projekt www.ecobox-be.ch



freundliches, wandelbares Gebäude, das sich ganz den Bedürfnissen seiner zukünftigen Mieter anpasst. Sie werden entscheiden, wie sie die Flächen nutzen möchten. Flexible Arbeitsplätze, sogenannte Coworking Spaces, sind ebenso möglich wie traditionelle Büros oder Ateliers für KMUs. Zudem bieten möblierte Appartements mit Servicedienstleistungen und Clusterwohnungen (eine Kreuzung zwischen WG und Kleinwohnung) Unterkünfte auf Zeit für Geschäftsleute und Studenten. Weiter sind ein Gastronomie- und ein Fitnessangebot geplant.



Ein Novum in der Ecobox ist die Batterie, die überschüssigen Solarstrom speichert Die hohe Anpassungsfähigkeit der Ecobox garantiert eine lange Nutzungsdauer und somit einen nachhaltigen Bau. Innovativ beim Projekt ist aber vor allem auch die Gebäudetechnologie. Marc Eschler von der BKW entwickelte mit seinem Team das Energie- und Haustechnikkonzept der Ecobox. Es deckt seinen Energiebedarf praktisch selbst: Eine Fotovoltaikanlage auf dem Dach liefert



Strom. Die Abwärme von Serverräumen oder Computern wird genutzt. Eine wichtige Rolle spielt auch die Gebäudehülle: Ein spezielles Fassadensystem nimmt solare Energie auf und wandelt sie in Wärme um. «Ein Novum in diesem Nahezu-NullEnergie-Gebäude ist seine Batterie», sagt Marc Eschler. Sie speichert den überschüssigen Strom aus der Fotovoltaikanlage und gibt ihn in der Nacht oder an lichtarmen Tagen ab. Momentan ist das alles noch eine Vision. Das Areal beim Bahnhof Zollikofen dient als Parkplatz. Doch die Baubewilligung für die Ecobox liegt vor. Nun sucht Initiant Rudolf Holzer nach Investoren, damit das Gebäude wie geplant 2019 fertiggestellt werden kann. Dieser Beitrag entstand in Zusammenarbeit mit der BKW.



http://blog.bkw.ch/ecobox-das-passivhaus/ Der Initiant der Ecobox www.steiner.ch Der beauftragte



1 Rudolf Holzer von der Steiner AG (links) ist Initiant des Projekts Ecobox. Mit Jan Gebert von Gebert Architekten (rechts) entwickelte er das Gebäude. 2 Marc Eschler von der BKW ist zuständig für das Energieund Haustechnikkonzept der Ecobox. Im Hintergrund das Gelände beim Bahnhof Zollikofen bei Bern, wo das Gewerbehaus gebaut wird. 3 Eine Visualisierung der Ecobox: Der moderne Glasbau fügt sich wunderbar in seine Umgebung ein.



1



2



Architekt www.gebertarchitekten.ch Energie- und Haustechnikkonzept www.bkw.ch Vermietung der Ecobox www.immoveris.ch



3
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GRUEN REISEN



Fast schon karibisch: die Buchten der Ägadischen Inseln (hier: Levanzo).



TRAPANI



Siziliens raue Schönheit Nur einen Katzensprung von Palermo entfernt entwickelt sich ein Paradies für Geniesser, Wanderer, Velofahrer und Sonnenanbeter. Text: Nina Siegrist / Fotos: Monika Flückiger
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In Trapani trifft man Originale – zum Beispiel Michele Caruzo, der Tag für Tag die Netze der Fischer flickt.
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GRUEN REISEN



1 Frisch gepresste Smoothies an Trapanis Flaniermeile: Elipao Juice. 2 Bei Liparoti gibts die besten Gelati – ohne künstliche Zusatzstoffe. 3 O sale mio! Die Salzsalinen im Süden der Stadt. 4 Das Gemüse kommt aus den Nachbarsorten, Kochfans finden beste Zutaten. 5 Jeden Morgen wird im Hafen der Fang der letzten Nacht verkauft. 6 Historische Fassade in der schmucken Altstadt. 7 Handbedruckte Taschen, erhältlich bei Frames.



2



1



Mit ihren rostigen Kähnen kehren die Fischer frühmorgens vom Meer zurück. Im Hafen von Trapani übergeben sie die Ausbeute der Nacht lokalen Händlern – oder verkaufen sie gleich selbst: Sie drapieren ihren Fang auf einer Schubkarre, flirten kurz darauf mit den Hausfrauen, die für den täglichen Fischkauf aus ihren Häusern kommen. Eine weisshaarige Nonna beisst an, wählt eine silberne Ringbrasse, verstaut das nur in Zeitungspapier gewickelte Tier kurzerhand in ihrer schicken Handtasche. Frischer Fisch stinkt nicht! Das alles beobachtet, wer sich kurz nach sieben auf die Terrasse der Osteria Barracche setzt und einen ersten starken Caffè trinkt. Andere Touristen trifft man hier selten. Die Passagiere der Kreuzfahrtschiffe, die im sizilianischen
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Trapani nun immer öfter haltmachen, verirren sich zu dieser Uhrzeit selten in den Fischerhafen. Und noch schützt eine etwas verrucht-heruntergekommene Schönheit den Ort im Westen Siziliens vor den ganz grossen Besucherströmen.



Der Kommissar weiss, wo frischer Fisch am besten schmeckt Die Osteria Barracche zählt zu den edleren Lokalen der Stadt. Nebenan hat vor Kurzem «La Compagnia Dei Tredici Ladri» aufgemacht. Das Essen dort ist genauso lecker. Doch das Ambiente und die Terrasse des «Barracche» sind eben nicht zu toppen. Hier trifft man mit etwas Glück sogar Schauspieler Luca Zingaretti. In der TV-Version der italienischen Kult-Krimis von Andrea Camilleri verkörpert er Commissario Montalbano.
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Und wie sein filmisches Alter Ego frönt auch Zingaretti gern dem Genuss: Im «Barracche» lässt er sich mittags einen fangfrischen Fisch servieren – von Pietro, der eigentlich Peter Kleiner heisst und aus der Nähe von Lenzburg stammt. Der Schweizer Auswanderer war früher Buchhalter. Heute ist er Pensionär und leidenschaftlicher Kellner. Er empfiehlt das Fischgericht Tramontana: Die Grossmutter des «Barracche»Besitzers habe die Sardellen, die man nicht verkaufen konnte, jeweils filetiert und auf einem heissen Stein gegart. Genau so wird nun diese Spezialität zubereitet. Auch zu jedem lokalen Wein weiss Pietro etwas zu erzählen. Der Dessertwein Pasito? «Wie wänn eim äs Engeli d Kehle abebislät.» Na dann Prost!
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Einprägsame Figuren und eigenwillige Originale trifft man in Trapani an jeder Ecke. Da ist Netzflicker Michele Caruzo, der seit Jahrzehnten vor einer «puffigen» Garage kaputte Netze zusammenknüpft. Kult ist auch Signore Giovanni Costadura, ein dürrer Kerl mit weisser Mähne, der aussieht wie der Professor aus «Zurück in die Zukunft». Costadura führt die Pasticceria La Rinascente, ein «Laboratorio» (Backstube und Laden in einem!), in dem prachtvolle Torten und Süssgebäck entstehen. Die Cannoli, eine sizilianische Sünde, bereitet der Chef gleich selbst zu, füllt frischen Ricotta ins Fasnachtschüechliähnliche Gebäck, bestreut alles mit Puderzucker, dekoriert mit kandierten Orangen. Und jedes Mal hofft man, dass der greise



Trapani https://de.wikivoyage.org/wiki/Trapani www.trapaniwelcome.it Anreise mit Zug (z. B. via Mailand, Messina, Palermo ca. 25 Std.) oder
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Signore Costadura einen auch beim nächsten Besuch noch liebevoll lächelnd begrüsst. Wer lokale Keramiken und Accessoires (z. B. handbedruckte Stofftaschen und Kissen) mag, ist im Laden der Bildereinrahmerin Bianca Lombardo an der richtigen Adresse. Bei Frames findet man immer ein Geschenk
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und kann historische Fotos von Trapani bestaunen. Ihr Mann führt ein riesiges Archiv!



Das naturgebleichte Salz der lokalen Salinen ist ein beliebtes Mitbringsel Feines zum Kochen oder ein Souvenir aus den Ferien gibts bei Antonia Mazzeo in ihrem Lädeli Frutta e Verdura. Die grünen Bohnen will sie uns nicht mehr verkaufen («die Qualität stimmt nicht – ich schenk sie euch!»). Probieren
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sollte man den Rosso di Nubia (ein besonders geschmackvoller lokaler Knoblauch), als Mitbringsel empfiehlt sie Pasta aus dem Nachbarsort Marsala oder Salz aus den lokalen Salinen. Eben diese Salinen erreicht man mit dem Velo in rund vierzig Minuten. In den Abendstunden schimmern die seichten Wasserbecken wegen ihres Nitratgehalts rosa. Sonne, Wind und ein spezielles Bakterium bilden Salzkristalle, die, zu Pyramiden geformt, trocknen und von Arbeitern abgetragen werden.



Während Jahrhunderten wurde hier so Salz gewonnen und in Steinmühlen klein gemahlen. Dann kamen die Massenhersteller, das Geschäft schlief ein. Bis in den Neunzigerjahren der Boom des gesunden Essens aufkam, naturgebleichtes Salz gefragt war und BioHändler das Meersalz von Trapani wiederentdeckten. 1995 ernannte der WWF Italien die fast tausend Hektaren Land zudem zum Naturreservat. Neben den Touristen, welche mehr über die Salzherstellung



Wer lokale Keramiken und Accessoires mag, ist im Laden der Bildereinrahmerin Bianca Lombardo an der richtigen Adresse. Fähre (ab Genua nach Palermo) www.sbb.ch www.goeuro.ch http://de.directferries.ch Direktflug von Zürich nach Palermo www.swiss.com
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GRUEN REISEN



1 Home Delivery: In Trapani legt der Beck das Brot ins Körbchen, später ziehen die Signoras dieses hinauf. 2 Rundwanderung um den Monte Cofano – Natur pur! 3 Oktopus-Salat in der «Compagnia Dei Tredici Ladri». 4 Unten Schlafzimmer, oben Küche und Terrasse mit Meerblick. Die CielomareApartments. 5 Das mittelalterliche Erice thront über Trapani. 6 Schöner baden: Wer mit dem Velo auf Favignana unterwegs ist, findet traumhafte Buchten.
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erfahren wollen, kommen nun auch Vogelbeobachter. Ausflugsziele gibt es in der Region zahlreiche: Das mittelalterliche Bergdörfchen Erice mit seinen Pflastersteingässchen ist eines der beliebtesten, ebenso die archäologischen Ausgrabungsstätten in Segesta und Selinunte. Wanderfreunde



durchqueren den rund vierzig Kilometer entfernten ZingaroNationalpark mit seinen türkisen Badestränden. Dieser ist allerdings vor allem in den Sommermonaten ziemlich überfüllt. Weniger bekannt und deshalb (noch) ein Geheimtipp: die etwa zweieinhalbstündige Umrundung des aus dem Meer ragenden Monte Cofano, vorbei an Zwergpalmen, Kühen, Feigenbäumen und in den unterschiedlichsten Farben leuchtenden Blumen. Ein Muss sind die Ägadischen Inseln mit ihren fast schon karibischen Stränden. Per Tragflügelboot erreicht man
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Favignana in rund zwanzig Minuten, je nach Saison und Fahrplan macht das Schiff davor noch kurz halt in Levanzo (die kleine Schwester von Favignana – für jene, die es ruhiger mögen). Auf Favignana leiht man sich am Hafen ein Velo, radelt dann von Bucht zu Bucht. Am eindrücklichsten: die Cala Bue Marino. Im verwinkelten Klippengelände, in dem früher Tuffstein abgebaut wurde, findet jeder sein Schatten- (Höhlen!) und Sonnen-
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plätzli mit Privat-Einstieg ins glasklare Wasser. «Wenn eure Leser bei mir übernachten, hol ich sie sogar am Flughafen ab», sagt Vincenzo «Enzo» Terranova und zeigt stolz sein neustes, loftartiges Luxus-Apartment in der Altstadt von Trapani. Enzo hat früher mit Deko-Artikeln gehandelt. Heute baut er Häuser und Wohnungen um, verkauft und vermietet sie. Er arbeitet mit natürlichen Materialien, hat ein Auge für Details – und hebt



Im Ristorantino Ligny kocht Cecilia Ferrante immer nur das, was das Meer gerade hergibt. 44



Umweltfreundliche Mietautos am Flughafen Palermo www.ecoviarent.com Das antike Sizilien www.trip-tipp.com/sizilien/ausfluege-antike.htm
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sich dadurch von den oft etwas lieblosen Hotels ab. Noch, sagt er, harze es mit dem Tourismus. «Aber das wird sich bald ändern!» Auch andere glauben an Trapani: Elisa und Paolo, sie Französin, er ein bereister



Local, gehen mit der Frullateria Elipao Juice neue Wege, bereiten an Trapanis Flaniermeile frische Säfte und Müesli zu, alles bio und verpackt in kompostierbaren Behältern. Auch die Gelateria Liparoti
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setzt auf lokale Ingredienzen. Und nicht weit davon entfernt, im Ristorantino Ligny, kocht Cecilia Ferrante immer nur das, was das Meer gerade hergibt (ihre Spezialität: Pasta con Ricci di Mare – Seeigelspa-



ghetti). Cecilia hat eigentlich Sprachen studiert, ist nicht auf den Kopf gefallen: Mit den lokalen Fischern verhandelt sie höchstpersönlich. Sie kauft nur beste Qualität. Da nützt alles Flirten nichts!



TRAPANI & UMGEBUNG TIPPS CIELOMARE Apartments (DZ ab 60 Euro) und Luxus-Wohnung (ab 250 Euro pro Nacht, max. 5 Pers.). www.cielomare.it RISTORANTINO LIGNY Fische, Meeresfrüchte und Pasta, täglich frisch. www.ristorantinolignytrapani.it OSTERIA BARRACCHE Edles Fischrestaurant mit tollem Blick über den Hafen. www.facebook.com/osteriabarracche COMPAGNIA DEI TREDICI LADRI Traditionelle sizilianische Küche. bitly/1Cj03di ELIPAO JUICE Säfte, Müesli, Gebäck, alles bio. www.facebook.com/elipaojuice KE PALLE Arancine (gefüllte RisottoKugeln) zum Mitnehmen. www.kepalle.it



GELATERIA LIPAROTI Preisgekrönte Glace aus Bio-Zutaten. bit.ly/2lfPWTw FRUTTA E VERDURA ANTONIA MAZZEO Früchte, Gemüse, lokale Spezialitäten (Pasta, Salz, Öl). Via Garibaldi 122 LA RINASCENTE Typisch sizilianische Süssigkeiten, u. a. Cannoli. Grosse Auslage am Sonntagmorgen! Via Gatti 3 FRAME Keramik, Bilder, Accessoires, lokales Kunsthandwerk. Via della Cuba 14 MONTE COFANO Rundwanderung (ca. 2½ Std., Start in Cornino) mit Panoramablick in üppiger Natur. bit.ly/2jTQh0Y ÄGADISCHE INSELN Fahrradtouren auf Favignana (Veloverleih vor Ort), Wanderun-



gen auf Levanzo (u. a. archäologische Höhlen), Baden im türkisen Meer. Täglich diverse Verbindungen (ca. 20 Min. mit Tragflügelboot). directferries.ch/liberty_lines.htm SALINEN Alles über die Salzherstellung erfahren. www.wwfsalineditrapani.it ERICE Mittelalterliches Bergstädtchen, erreichbar zu Fuss oder mit der Gondel. www.funiviaerice.it LOCAL GUIDE Die deutsche Auswanderin Wera Müller bietet spannende Führungen in den archäologischen Ausgrabungsstätten (Selinunte/Segesta) und durch die Salinen an. Tel. +39 340 964 97 84, [email protected]



www.visitsicily.info/en/selinunte Reise-Dokfilm über die Region www.srf.ch/sendungen/reisegeschichten/auf-den-spuren-von-odysseus-2
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GRUEN UNTERNEHMEN



Die eigens designte Systemwand zur Präsentation der Brillen sieht man in allen zwanzig Viu-Läden.



SCHWEIZER BRILLENMACHER



What a Viu! Einst gabs teure Designerbrillen oder billige Massenware. Dann kam Viu. Mit schmucken Guckern zu verblüffenden Preisen.
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Spieglein, Spieglein … Mit Viu wollen sie die schönsten und fairsten Brillen bieten: Fabrice Aeberhard (l.) und Kilian Wagner.
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GRUEN UNTERNEHMEN



1



Text: Christa Hürlimann Fotos: Daniele Kaehr, Maya Wipf Schon bevor der Viu-Store an der Grüngasse in Zürich am Morgen öffnet, schaut ein Nachbar zur Tür herein und fragt nach einem Verkäufer. «Lukas ist noch nicht da», informiert ihn eine Kollegin. Der Mann mit Jeansgilet und etwas zerzausten Haaren bleibt trotzdem und schaut sich ein paar Brillen an. Kaum öffnet der Store um zehn Uhr, treten weitere Leute ein: eine Frau mittleren Alters, lässig-chic gekleidet von Kopf bis Fuss, eine andere mit knallig pinker Jacke und blondiertem Haar, eine Mutter in Windjacke mit Kinderwagen, ein klassisch gekleideter Tourist mit Hut und
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Wollmantel. «Ich habe eigentlich schon eine gute Brille, aber mir gefällt Ihre Auswahl», sagt er zur Angestellten und lässt sich passende Modelle zeigen. Auch Model Patricia Schmid trägt Viu-Brillen oder die Sportmoderatorin Steffi Buchli. Die Auswahl im schicken DesignerStore bietet für jeden Typ die passende Brille. Für weibliche Kundschaft gibts zum Beispiel die klassischen Modelle namens «Elegant», die liebliche «Charming» mit rundlichem Design oder markante Exemplare mit dicken, schwarzen Rahmen aus der Zusammenarbeit von Viu mit dem Zürcher Fashion-Label En Soie. Für den Herrn die kantige «Beast», die runde «Classic» oder die TitanModelle aus der Zusammenarbeit mit dem österreichischen



2



Topmodel Werner Schreyer. Allen gemeinsam: Sie sind wunderschön, aus besten Materialien gefertigt und nach Schweizer Design von Hand im Familienbetrieb in Italien oder Japan hergestellt. Klingt teuer.



Eine korrigierte Brille gibt es bei Viu schon ab 195 Franken Doch dann die Überraschung: Eine korrigierte Brille gibts bei Viu schon ab 195 Franken, und der Standardpreis für eine korrigierte Sonnenbrille beträgt 175 Franken. Wie ist das möglich? Viu-CEO Kilian Wagner erklärt: «Wir entwerfen alles selbst, kombinieren Onlineund Offline-Kanäle, verkaufen direkt an den Endkunden. Und die Einsparungen geben wir weiter an unsere Kundschaft.»



Obwohl sie vom Design her perfekt dorthin passen würden, liegen die Viu-Stores nicht an den Premium-Adressen der Städte. An der Grüngasse in Zürich – das allererste Ladenlokal – liegen gegenüber ein Hundesalon, ein Lädeli mit Duftkerzen und eine Beiz. Und auf dem Balkon der Wohnung darüber stapeln sich Abfallsäcke. Aber nebenan wirtet einer der besten Baristas der Schweiz, und in der Nachbarschaft sind angesagte Marken wie Freitag-Taschen beheimatet. «Wir mieten uns meistens in den kreativen Ecken der Städte ein», sagt Creative Director Fabrice Aeberhard. «Die sind etwas dreckiger als die Zentren, aber oft schon aufgefrischt durch andere kreative Köpfe.» Und sie haben den angenehmen Nebeneffekt, dass die Mieten weniger hoch sind



Viu-Onlineshop www.shopviu.com Viu auf Instagram @viueyewear Viu auf Facebook www.facebook.com/viueyewear Viu auf Twitter
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als an den Topadressen. Was sich ebenfalls auf den Preis der Brillen auswirkt.



Im Onlineshop kann man alle Viu-Brillen virtuell anprobieren Zudem ist das designaffine Umfeld wichtig für sie. «Mehr als die Hälfte unserer Brillen verkaufen wir über unsere Community, also jene Leute, die Viu mögen und den Spirit weiter-



tragen», erklärt Kilian Wagner. Und das funktioniert nur durch den persönlichen Kontakt, wie sie gelernt haben. Anfangs wollte das Viu-Team seine Brillen ausschliesslich über einen Onlineshop verkaufen, mit einem Showroom in Zürich und einem kleinen Sortiment in ausgewählten Fashion-Stores. Im ausgeklügelten Onlineshop können die Kundinnen und Kunden das ganze Sortiment via Webcam virtuell anprobieren und
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sich vier Brillen nach Hause schicken lassen. Doch viele Kunden bevorzugen eine persönliche Beratung und die Möglichkeit, die Brillen von Anfang an in den Händen halten zu können. So hat das Viu-Team aus dem Lokal an der Grüngasse, das vorerst als Showroom und für Büros gedacht war, den ersten Store designt. An die Feier zur Eröffnung im Frühling 2014 kamen fast tausend Leute. Im



1 Das fertige Modell wird sorgfältig gereinigt und mit einem Etikett mit Angaben wie Namen, Farbe und Preis versehen. 2 CEO und Chefdesigner: Kilian Wagner und Fabrice Aeberhard. 3 Besuch in der Viu-Werkstatt: Alle Viu-Modelle werden in der Schweiz designt und in Italien und Japan von Hand hergestellt. 4 Die Gläser für die Viu-Brillen liefert die Firma Optiswiss aus Basel.



Herbst darauf eröffnete Viu den zweiten Store in Basel. 2015 sechs weitere, auch in Deutschland und Österreich, 2016 zwölf weitere Läden.



„Wir mieten uns meistens in den kreativen, etwas dreckigeren Ecken der Städte ein. Für uns ist ein designaffines Umfeld wichtig.“ Fabrice Aeberhard, Creative Director www.twitter.com/viueyewear Viu auf Pinterest www.pinterest.com/viueyewear/boards Viu-Stores an 20 Adressen shopviu.com/viu-stores
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GRUEN UNTERNEHMEN



1 1 Am Bildschirm entsteht ein neues Viu-Modell. 2 Stillleben: Details aus der Werkstatt in Zürich. 3 Eine Auswahl der fertigen Designstücke im Viu-Store an der Grüngasse in Zürich, dem allerersten Lokal des Labels. 4 Die Angestellten in den Geschäften erkennen sofort, zu welchem Gesicht welches Brillenmodell passt.



«Mit Events wie bei der Eröffnung können wir unsere Community weiter ausbauen», sagt Kilian Wagner. In den ersten drei Jahren verkaufte Viu mehr als 70 000 Brillen. Die Stores sind meistens in geschichtsträchtigen Gebäuden untergebracht. «Fabrice versteht es perfekt, ihre Architektur ins Ladenkonzept einzubeziehen», sagt Wagner. So hat jedes Geschäft seine eigene Identität, ist aber dennoch Teil eines grossen Ganzen. Obwohl sie mittlerweile zwanzig Filia-
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len führen, wollen sie keine Kette sein. Ihrem Slogan entsprechend: «Framing Characters». Nicht das Produkt soll im Vordergrund stehen, sondern das Zusammenspiel zwischen Mensch und Produkt. «Wir wollen unsere Brillen nicht auf ein Gesicht setzen, sondern ins Gesicht einpassen und seine Vorzüge akzentuieren», sagt Fabrice Aeberhard.



Auch das Taschenlabel Qwstion stammt von Fabrice Aeberhard Vor Viu führte Aeberhard mit Christian Kägi, den er im Studium an der Zürcher Hochschule der Künste kennengelernt hatte, ein Designstudio. Sie entwarfen alles Mögliche, von Brillen bis Jachten. 2008 gründete das Duo das Taschenlabel Qwstion,
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2010 die Brillenkollektion Sire aus Horn. «Wunderschön, aber fast unbezahlbar», sagt Kilian Wagner. Genau hier sahen er und Peter Käser, einst sein Studienkollege an der Universität St. Gallen und ebenfalls Viu-Gründungsmitglied, einiges Potenzial. «Peter ist ein passionierter Brillenträger und wunderte sich über das Angebot: Es gab nur entweder sehr teure Brillen – oder billige Massenware.» Über einen gemeinsamen Freund erfahren sie, dass Aeberhard und Kägi auch mit Brillen versiert sind. Sie wenden sich mit ihrer Idee einer Brillenkollektion an sie. Mit dem Ziel: hochwertiges Design und nachhaltige Produkte zu revolutionären Preisen anzubieten. Kilian Wagner und Fabrice Aeberhard reisen eine Woche



lang durch Italien, schauen sich dreissig Fabriken an. «Alles leere Hallen, in denen die einzelnen Teile aus Fernost nur noch zusammengesetzt werden, um das Label Made in Italy zu erhalten», sagt Fabrice Aeberhard. «So entstehen keine ehrlichen Produkte.» Am letzten Tag ihrer Reise besuchen sie einen Familienbetrieb in den Dolomiten auf 1400 Metern Höhe. Und wissen sofort: Das passt. Hier lassen sie ihre Brillengestelle aus Baumwollacetat herstellen. Für ihre Titanbrillen finden sie einen Betrieb in Japan. «Die Japaner sind weltweit die Besten im Umgang mit Titan.» Sieben Monate nach ihrer Italienreise, im Dezember 2013, eröffnen sie für ein paar Tage einen Pop-up-Store an der Zürcher Langstrasse, im Frühling folgt der erste Laden.



Viu-Kollaborationen www.shopviu.com/collaborations En Soie www.ensoie.com Werner Schreyer www.wernerschreyer.com Saskia Diez
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Zur Geschäftsleitung stiess vor zwei Jahren Johannes Heinrich, ebenfalls ein Absolvent der Universität St. Gallen, als Geschäftsführer Deutschland. Dort und in Österreich wollen sie bald weitere Stores eröffnen, zudem neu auch in Skandinavien.



Ab Mitte dieses Jahres sind bei Viu die ersten 3D-Brillen erhältlich Demnächst lancieren sie neue Modelle aus Kollaborationen mit angesagten Modelabels oder Persönlichkeiten aus der Fashion-Welt. Und das nächste grosse Thema ist die 3D-gedruckte, personalisierte Brille, wie Kilian Wagner erzählt. Der Kunde wählt Form und Farbe aus, lässt sich ausmessen und erhält in zwei Wochen sein



eigenes Modell. «Die ersten 3D-Brillen sind bei uns ab Mitte Jahr erhältlich.» Trotz der grossen Nachfrage achten sie darauf, nicht zu schnell zu wachsen. Auf TVWerbung etwa verzichten sie bis anhin. «Wir wollen unsere Marke nicht hochboosten und verbrennen», sagt Wagner. Im Store an der Grüngasse hat ihr Verkaufsteam an diesem Morgen in einer halben Stunde bereits sechs Kundinnen und Kunden bedient. Die Schicke, die Mutter, den Nachbarn im Jeansgilet, den Touristen, der eigentlich schon eine Brille hat, die Dame in Pink. Und die Journalistin. Sie alle bekommen in wenigen Tagen ihre neue Viu-Brille nach Hause geschickt. Und tragen damit den Spirit von Viu in die Welt hinaus.
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DER GRUEN-FOOTPRINT Wie umweltbewusst ernährt sich Viu-CEO Kilian Wagner?



1 Einkaufstyp



4



2 Planung der Einkäufe



26



3 Mittagspause



6



4 Fleisch und Fisch



10



5 Milch- und Milchprodukte



3



6 Wein und Kaffee



7



7 Öko-Labels



20



8 Saisonalität



4



Total Punkte



80



80 Punkte = Kilian Wagner setzt nicht nur im Job auf Nachhaltigkeit. Auch beim Essen verhält er sich vorbildlich. Etwas weniger Fleisch und Fisch – und seine Bilanz wäre so lupenrein wie die Brillengläser, die er verkauft! Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13.



www.saskia-diez.com Patricia Schmid www.andreasundconrad.ch/artist/patricia-schmid Kutti MC kuttimc.ch Nico Pesko www.ap-co.ch
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GRUEN FASHION



MODE



Farbliche Höchstleistung Rot trifft Blau, Türkis flirtet mit Pfirsich, Sonnengelb küsst Pink – und die gute Laune klettert mühelos ins Unermessliche. Fotos: Lauretta Suter / Redaktion: Linda Leitner Hair & Make-up: Rachel Bredy, Style Council / Model: Marta P., MP Management
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Tunika mit glitzernden Fransen, CRUBA. Asymmetrischer Plisseerock, TI:BAEG, bei Rumour. PlateauSandaletten aus Samt, ESPRIT.
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Bezugsadressen: Adidas by Stella McCartney adidas.ch, Cruba cruba.de, Esprit espritshop.ch, Heine heine.ch, Huber Egloff huberegloff.com, Iahai iahai.international/flaka, Isabelle Mayer isabelle-mayer.com, Little Black Dress littleblackdress.ch, Max Mara maxmara.com, Michael Kors michaelkors.ch, Pamb pamb.ch, Sandro sandro-paris.com, Solace London solacelondon.com, Studio Winkler studiowinkler.com, Ti:Beag rumour.ch/de/designers/ti-baeg



GRUEN FASHION



Linke Seite: Kleid mit Volants, SOLACE LONDON, bei Fidelio. Holzohrringe The Dream Eater, ISABELLE MAYER. Diese Seite: Rüschentop, SANDRO. Kurzmantel, MICHAEL KORS. Hose, IAHAI. Samtsandaletten, C’M PARIS.



55



56



GRUEN FASHION



Kleid aus Seide, LITTLE BLACK DRESS.
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Produktion: Susanne Märki, Modeassistentin: Carla Reinhard, Fotoassistent: Christa Minder. Location: Wir danken der Kletterhalle Milandia in Greifensee, www.milandia.ch



GRUEN FASHION



Diese Seite: Pullover, MAX MARA. Rock, PAMB. Pumps, HEINE. Rechte Seite: Jacke, ADIDAS BY STELLA MCCARTNEY. Hemd, HUBER EGLOFF. Hose, STUDIO WINKLER.
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GRUEN FASHION



DIE SCHÖNE HELENA



Diane Kruger ist in einem Dorf bei Hildesheim (D) geboren, war später Model in Paris und schaffte 2004 den Durchbruch mit dem Film «Troja».



NATÜRLICH ELEGANT



Sandaletten von Lylium aus hochwertigem Kunstleder und mit bequemem Fussbett. Die vegane Marke produziert unter fairen Bedingungen in Portugal. www.avesu.ch CHF 92.–



ROSENZEIT



Die Australierin Chloé Dunlop machte mit ihrem Label She Made Me Häkelmode wieder en vogue. Das BaumwollTop Jannah ist auf Bali in Handarbeit entstanden. www.mytheresa.com CHF 136.–



Beherzt mit Stil Armspange aus rosévergoldetem Silber mit Lederband, von Studio Mason, hergestellt in einem deutschen Familienbetrieb in Tiflis. www.studio-mason.com CHF 320.–



TREND WEISS Rüschenkleid mit feinem Print, aus Tencel. Ein Stoff, der aus Eukalyptusholz von nachhaltiger Forstwirtschaft hergestellt wird. Conscious Exclusive Collection von H & M. Ab 20. April erhältlich. CHF 99.95
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Im Kino brillant, als Stil-Ikone inspirierend, als Model makellos – doch privat führt Hollywood-Star Diane Kruger ein bodenständiges Leben weitab vom Jetset. Redaktion: Karin Anna Biedert Zehn Punkte für Diane Kruger! Die 40-jährige Deutsche gilt als bestangezogener Hollywood-Star – sie überzeugt aber auch mit inneren Werten. Für Themen, die ihr am Herzen liegen, protestiert sie auf den Strassen ihrer Wahlheimat New York. Sie kocht und verteilt Essen für kranke Menschen mit der Organisation God’s Love We Deliver. Endlich steht Diane Kruger wieder für eine deutsche Produktion vor der Kamera. Im neuen Film «Aus dem Nichts» von Fatih Akin spielt sie die Hauptrolle. Wer mehr von der coolen Lady erfahren will, folgt ihr auf Instagram.



EINZIGARTIG



Tasche Bucket des Labels Optical Pain. Jedes Modell ist ein Naturprodukt aus vegetabil gegerbtem Leder. Entwickelt und produziert in Basel. www.opticalpain.com, ab CHF 399.–



Hier engagiert sich Diane Kruger www.glwd.org Häkelmode www.shemademe.com.au Vegane Schuhe www.lylium.de



Fotos: zvg (5)



SCHÖN & GUT



GRUEN BEAUTY



RAPUNZELS WAHL Kronprinzessin Victoria und ihre fünfjährige Tochter Estelle benutzen wie die gesamte schwedische Königsfamilie Haarprodukte von Björn Axén.



DIESE KOSMETIK IST ESSBAR



Le Pure verwendet nur Inhaltsstoffe, die auch essbar wären, wie Öle der ersten Kaltpressung. Unser Favorit: Wind- und Wetter-Balsam mit Sanddorn. Bei Sueskind, www.sueskind.ch CHF 80.–



NATÜRLICH NORDISCH



Der schwedische Friseur Björn Axén setzt auf biologisch abbaubare Produkte. Sein Haar-Öl mit Sheabutter schenkt Glanz. Bei Manor, www.bjornaxen.ch, ca. CHF 45.–



In royaler Obhut Starfriseur Björn Axén pflegt die Schöpfe des schwedischen Königshauses neu mit besonders nachhaltigen Produkten. Nun kommt auch das gemeine Fussvolk in diesen Genuss. Redaktion: Kristina A. Köhler



Fotos: zvg (5), Getty Images



BESCHÜTZER



HAPPY BIRTHDAY!



Dr. Hauschka feiert 2017 seinen 50. Geburtstag und lanciert dazu sein Make-up-Sortiment neu. Ganze 83 Produkte mit mineralischen Pigmenten. Im Fachhandel, ab ca. CHF 21.–



Das Hydro Effect Serum von Lavera soll dank einem Komplex aus Bio-Algen vor Hautalterung und negativen Umwelteinflüssen schützen. Etwa bei Coop City, im Fachhandel. www.lavera.de, ca. CHF 18.–



KOREA-BEAUTY In Korea sind sie bereits Trend, nun gibt es



die glitschigen Schönheitsmasken mit Soforteffekt auch bei uns. Etwa die Bio-HydrogelMaske von Whamisa mit fermentierten Pflanzenextrakten und Aloe vera. Über www.biomazing.ch, www.nayoba.de, ca. CHF 12.–



Mehr Beauty www.abhatisuisse.com www.bepure.ch www.greenlane.ch www.kosmetikon.ch www.namariskin.com
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GRUEN WEEKEND-TRIP



1



EIN WOCHENENDE IN LAUSANNE



Ça bouge – es bewegt sich was in Lausanne! Junge Kreative beleben die Stadt mit neuen Restaurants und Shops. Im Grünen laden Weingüter zum Übernachten.



Text: Barbara Halter Fotos: Véronique Hoegger
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Froschschenkel und Foie gras – so stellt man sich die kulinarischen Vorlieben der Romands vor. Alles bloss Klischees? In Lausanne bestimmt. Hier holen die Vegetarier gerade mächtig auf! Die neuen, hippen Restaurants der Stadt richten sich an gesundheitsbewusste Gäste, die gern auch mal auf Fleisch verzichten. Nächstes Jahr zieht ein Ableger der vegetarischen Kette Tibits ins Bahnhofbuffet. Bereits offen ist das Restaurant Bad Hunter (Schlechter Jäger) im angesagten Stadtviertel Flon. Letzteres



kommt stylish daher, wirkt aber eher unpersönlich. Viel besser aufgehoben fühlt man sich im Végé Café. «Was fleischlose Küche angeht, hinken wir in der Westschweiz tatsächlich etwas hinterher», sagt Alexandre de Stefani, Mitbesitzer des Végé Cafe. Im kleinen Lokal wird komplett auf tierische Zutaten verzichtet, alles ist hausgemacht, und das Gemüse stammt aus biologischem Anbau. Die Salate kommen in grossen «Bowls», Holzschüsseln, auf den Tisch und sind mit Quinoa,



Lausanne Tourismus www.lausanne-tourisme.ch www.region-du-leman.ch Places we Love: Guide für Lausanne www.placeswelove.org



Foto: Office de Tourisme Lausanne



Brunchen und den Tag verbummeln



5



6



2



3
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1 Blick von der Kathedrale über die Stadt. 2 Sofia Clara im Restaurant Le Pointu. Hier serviert sie samstags und sonntags Brunch mit Pancakes, Scones und «Egg in a Hole». Unbedingt frühzeitig reservieren! 3 Der hausgemachte Ice-Tea im «Pointu». 4 Zimmerpflanzen und Accessoires in Kombination: die Boutique L’Attribut d’Iris. 5 Von Ästheten eingerichtet: der ConceptStore Ægon + Ægon auf der Place du Tunnel. 6 Collier und Armbänder des Lausanner Schmucklabels Baies d’Erelle.



Guide Ethique: Führer für die Westschweiz www.nicefuture.com Vegetarische Restaurants www.badhunter.ch www.tibits.ch
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Zum Brunch der Bloggerin Sofia Clara strömen vor allem weibliche Gäste ins «Le Pointu» Eine der Lieblingsbeschäftigungen der Lausanner ist das Brunchen am Wochenende. Eines der neuen Trendlokale heisst «Le Pointu». Dort steht samstags und sonntags Sofia Clara in der Küche. Die 26-Jährige gehört zum Team des «Pointu». Zusammen mit fünf Kollegen – kennengelernt haben sich die sechs an der Hotelfachschule Lausanne – hat sie das Restaurant im letzten Jahr konzipiert und eröffnet. Daneben führt Sofia Clara einen Blog über Mode, Wellness, Design und Kochen. «Ich möchte meine Leserinnen dazu ermuntern, möglichst viel selbst zu machen», sagt sie. Sofia ist auf einer Avocado-Farm in Spanien geboren und in England und Lausanne aufgewachsen. Passend dazu hat die Frühstückskarte im «Le Pointu» einen britischen Touch: Pancakes, Scones und –



besonders beliebt: «Egg in a Hole» (Toast mit Gruyère und einem pochierten Ei in der Mitte). Zu den Brunchzeiten dominieren im Lokal Frauen, viele davon Fans und Follower von Sofia Clara. Sonst kann man hier aber auch gut mit Kumpels ein Bier trinken – zum Beispiel «une pression» (eine «Stange») von La Nébuleuse, der lokalen Brauerei mit dem Zeppelin im Logo. Weitere junge Unternehmer findet man über die ganze Stadt verteilt. Die Place de la Riponne, nicht weit vom «Pointu» entfernt, ist ein guter Ausgangspunkt für eine Erkundungstour. Wer die Tür zum Concept-Store Ægon + Ægon öffnet, betritt eine eigene Welt. Es dominiert die Farbe Schwarz, braune Apothekerflaschen, Hirschgeweihe und Granatäpfel passen



Die Lausanne Greeters bieten den Besuchern keine professionellen Stadtführungen, sondern authentische Einblicke in das alltägliche Leben der Stadt. zum «dark spirit», den die drei Besitzer Michael, Patrick und Marco so lieben. Die drei stellen ihr Sortiment aus «Schönem» wie Kosmetik, Mode oder Accessoires zusammen. Gleich nebenan empfängt Fred Seira in seinem originellen, sehr familiären Restaurant mit dem eher ungewöhn-



AUF DEM SEE ENTSPANNEN



„ Ich wohne in der Altstadt von Lausanne, in La Cité, wo sich auch



die Kathedrale befindet. Ich liebe dieses Quartier! Wenn ich Zeit habe, spaziere ich am Mittwoch- oder Samstagmorgen durch die Fussgängerzone und kaufe an den vielen Ständen Produkte aus der Region. Der Markt erinnert mich sehr an meine Kindheit. Entspannend finde ich einen Ausflug auf den See. Ab Ouchy fahren Kursschiffe, oder man mietet sich ein Pedalo. Ein Highlight ist sicher das Olympische Museum. Während meiner Schulzeit war ich unzählige Male dort, und ich besuche es immer noch gerne: Die Geschichte des Sports und die Emotionen, die er auszulösen vermag, faszinieren mich einfach. Timea Bacsinszky, Tennisspielerin



“
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1 Mittagessen im Végé Café: eine Buddha Bowl mit Quinoa, roten Bohnen, Rotkohl, Karotten und Hummus. 2 L’Eau Sainte beduftet Körper, Textilien oder Räume. Es wurde für die Boutique Ægon + Ægon entwickelt und besteht aus 24 biologischen ätherischen Ölen. 3 Stéphane Gerne, Gründer und Präsident der Lausanne Greeters. 4 Bei Laboratoire entwerfen die Designerinnen Patricia Feusier und Maryll Crousaz Mode. 5 Im Café Mood kommen Kaffee-Liebhaber und Aperitif-Fans gleichermassen auf ihre Kosten.



lichen Namen Ium. Er bereitet aus gesunden Produkten Salate, Desserts und Säfte zu. Einiges davon wächst in Freds eigenem Gemüsegarten. Hier macht man gern Pause! In der Altstadt, an der steilen Rue de la Mercerie (viele Touristen passieren die Gasse auf dem Weg zur Kathedrale), findet man das Mode-Label Laboratoire und die Boutique L’Attribut d’Iris. Tür an Tür haben sich hier kreative Frauen niedergelassen: Patricia Feusier und Maryll Crousaz, Gründerinnen von Laboratoire, arbeiten direkt in der Boutique an ihren Schnittmustern. «Prêt-à-porter für jeden Tag» umschreiben sie den Stil ihrer Kleider. Typisch für ihre Damen- und HerrenKollektion sind auch die gemusterten Stoffe. Bei L’Attribut d’Iris zeigt Julie Stoudmann, wie trendig Gummibaum und Co. wirken können. Die Zeiten, als Zimmerpflanzen bei vielen Menschen abschätziges Nasenrümpfen verursachten, sind definitiv passé! Julie ist gelernte Floristin und kombiniert die Pflanzen in ihrem Geschäft mit Accessoires, Schmuck, Kosmetik oder Duftkerzen. Besonders hübsch sind zum Beispiel die Terrarien und Boxen aus Zink und Recyclingglas von Nkuku. Lausanne hält dank seiner Hanglage Bewohner und Besucher fit. Wer zu Fuss zur Schmuck-Boutique Baies d’Erelle im oberen Teil der Stadt geht, gerät ganz schön ausser Puste! Designerin Erelle Bertolini entwirft und verkauft im zweistöckigen Atelier-Geschäft Schmuck aus Messing, Gold, Leder und Halbedelsteinen. Zweimal im Jahr – analog zu den Fashion Weeks – entsteht eine neue Kollektion. Genug eingekauft: Gegen 18 Uhr füllt sich das Café Mood mit apérofreudigen Gästen. Zum Wein oder zu einem lokalen Bier bestellt man eine «Planchette», eine kalte Platte, von der sich gleich der ganze Tisch bedient. Das Lokal (ideal gelegen zwischen Altstadt und Bahn-



Foto: Keystone



GRUEN WEEKEND-TRIP



Bohnen oder Linsen angereichert. Zum Lunch sind wir hier mit Stéphane Gerne von Lausanne Greeters verabredet. Er gründete im letzten Jahr die FreiwilligenOrganisation, die Einheimische und Besucher zusammenbringt. Die Idee der Greeters stammt aus New York, inzwischen gibt es auf der ganzen Welt Ableger. Man meldet sich über eine Website an, vereinbart online ein Treffen und wird dann von einem Local durch seine Heimat geführt. «Wir sind alles keine professionellen Guides», sagt Stéphane Gerne, «ermöglichen den Besuchern aber einen authentischen Einblick ins alltägliche Leben der Stadt.» Die kostenlosen Touren dauern rund zwei Stunden und orientieren sich an den Wünschen der Teilnehmer. Die Greeters geben in der Regel kein Geld aus, man ist zu Fuss unterwegs oder nimmt die öffentlichen Verkehrsmittel.



Timea Bacsinszky www.timea-b.com @timea.official (Instagram) Bloggerin Sofia Clara www.sofiaclara.com Weitere lesenswerte Blogs zu



4



5



1



2



3



Lausanne www.unechouquettealausanne.ch www.lespetitsguides.ch Zu finden bei L’Attribut d’Iris www.nkuku.com
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GRUEN WEEKEND-TRIP



1



hof) wurde mittels Crowdfounding finanziert und empfiehlt sich auch für einen gemütlichen Kaffee am Morgen. Zubereitet wird dieser aus Bohnen von The Goodlife Coffee Company, einer kleinen Rösterei in Moudon. In derselben Strasse wie das «Mood», der Rue Beau-Séjour, befindet sich auch die Bar Tabac, ein sehr beliebter Treffpunkt mit einer riesigen Auswahl an Bieren und lokalen Weinen. Der Genfersee und der Wein – das Thema ist zu schön, um es auszulassen. Lausanne besitzt ausserhalb der Stadt fünf Weingüter. Drei im Lavaux und zwei im Gebiet La Côte. Auf dem kleinsten, dem Château Rochefort im idyllischen Winzerdörfchen Allaman (rund 30 Minuten von der Stadt entfernt), kann man seit einem Jahr auch übernachten. Önotourismus nennt sich das. Michel Gfeller empfängt seine Gäste mit einem Glas Rosé und erzählt in gemütlichem Berndeutsch, wie er die drei Appartements selbst hergerichtet hat. Vor dem Schlösschen aus dem 14. Jahrhundert spriesst ein wilder Garten, in dem bunte
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Bienenkästen stehen, dazu gackern ein paar Hühner in ihrem Gehege. Vom Hof blickt man auf den Genfersee. «Im Sommer hat es ganz in der Nähe einen wilden Strand zum Baden», schwärmt Michel Gfeller. Ab April schenkt er an drei Abenden in der Woche und am Samstagmorgen Wein zum Degustieren aus. Auf den vier Hektaren des Château Rochefort wächst nicht nur wie üblich im Waadtland die Chasselas-Traube. Der Boden eignet sich auch für Rotweinsorten wie Merlot oder Pinot noir. Abgesehen davon ist aber Allaman ein Fischerdörfchen – von den 450 Einwohnern leben neun Familien vom Fischfang. Abends schickt Michel Gfeller seine Gäste ins nahe Restaurant du Chasseur. Hier dinierte auch der verstorbene Spitzenkoch Philippe Rochat gerne. Er liebte die Pommes frites (für ihn waren es die besten der Welt), und er bestellte sie jeweils als Beilage zu «Filet de perche», Eglifilets. Von der Weinbauregion La Côte wechseln wir ins weltbekannte Lavaux und zu Winzer Gilles Wannaz. Sein Weingut gleicht einer Wundertüte: Vom schlichten Eingangsbereich führt eine dunkle Treppe nach unten – und man steht plötzlich in hohen, schon fast burgähnlichen Räumen, die mit Perserteppichen ausgelegt sind.



Über tausend Jahre alt ist das Gebäude der Domaine Wannaz. Seit Generationen wird hier Wein gekeltert. Gilles macht dies inzwischen auf biodynamische Weise. Neben dem Alkohol interessiert ihn auch, wie die Weinrebe sonst noch genutzt werden kann. In seiner Epicerie de la vigne verkauft er Verjus (Saft aus unreifen Trauben, der wie Essig verwendet werden kann), Tee aus Traubenblüten oder Honig. Dazu besitzt Gilles Wannaz die Terrasse mit dem wohl schönsten Ausblick über das Lavaux. Und das Beste: Sie kann gemietet werden. Alors, wenn das kein Grund zum Feiern ist!
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Önotourismus www.vaud-oenotourisme.ch www.oenotourismus.fr Essen in Allaman www.restaurantduchasseur.ch



Illustration: Anna Haas



1 Der Ausblick von der Domaine Wannaz ist magisch. Winzer Gilles Wannaz lädt donnerstags zu «Les jeudis vins». 2 Frühstück im Château Rochefort in Allaman. Die Stadt Lausanne besitzt daneben ein weiteres Weingut, wo Gäste auch übernachten können, die Domaine du Burignon im Lavaux-Gebiet. 3 Ein Klassiker: die Bar Tabac.
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EIN WOCHENENDE IN LAUSANNE ERLEBEN 1 LAUSANNE GREETERS Bei einer Führung die Stadt wie ein Einheimischer erleben. www.lausannegreeters.ch 2 WOCHENMARKT Jeweils mittwochs und samstags von 8 bis 14.30 Uhr, in der Altstadt und auf der Place de la Riponne. 3 DURCHS LAVAUX SPAZIEREN Der elf Kilometer lange Wanderweg «Terrasses de Lavaux» zwischen Saint-Saphorin und Lutry führt durch Weinberge und malerische Dörfer. Dabei passiert man auch die Domaine Wannaz. www.wanderland.ch



GENIESSEN



5 IUM RESTAURANT Fred Seira kocht mit Zutaten aus seinem Garten. Place du Tunnel 8. 6 VÉGÉ CAFÉ Perfekt für ein veganes, gesundes Mittagessen. Rue du Maupas 75. https://vege.cafe 7 CAFÉ MOOD Macht Laune auf einen Aperitif oder Kaffee. Rue Beau-Séjour 15. 8 BAR TABAC Sehr französisches Ambiente, Rue Beau-Séjour 7. www.bartabac.ch 9 DOMAINE WANNAZ im Winzerdorf Chenaux. Les jeudis vins: Jeden Donnerstagabend von 17 bis 21 Uhr können Weine degustiert und gekauft werden. Sonst auf Anfrage unter Tel. 021 799 21 40. www.wannaz.ch



4 LE POINTU Der Brunch am Samstag/ SHOPPEN Sonntag mit Bloggerin Sofia Clara ist heiss begehrt und teils drei Wochen im Voraus 10 ÆGON + ÆEGON Toll inszenierter ausgebucht. Reservieren: Tel. 021 351 14 14. Concept-Store, Place du Tunnel 8. Rue Neuve 2. www.le-pointu.ch www.aegonaegon.com



11 L’ATTRIBUT D’IRIS Pflanzen und Accessoires. Rue de la Mercerie 20. www.attribut-iris.ch 12 LABORATOIRE Mode, designt in Lausanne. Rue de la Mercerie 16. www.le-laboratoire.com 13 BAIES D’ERELLE Designerschmuck aus Lausanne. Rue de l’Ancienne Douane 3. www.baiesderelle.com



ÜBERNACHTEN 14 CHÂTEAU ROCHEFORT Weingut in Allaman, rund 30 Minuten von Lausanne entfernt. Die drei Appartements mit Kochnische verfügen über je zwei bis sechs Betten. DZ ab CHF 110.–. www.chateau-rochefort.ch Im Lavaux befindet sich das andere Weingut der Stadt Lausanne, wo man übernachten kann – die Domaine du Burignon. www.burignon.ch
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GRUEN SELBERMACHEN



MATERIALLISTE Schwimmflügel • Reissverschluss (21 cm) • Stecknadeln • Schere • Nähgarn • Nähmaschine



SCHRITT 1



Den Stoff auslegen und mithilfe von Lineal, Geodreieck und Stift/Schneiderkreide alle 10 Zentimeter eine Markierung anlegen, wo das Malerabdeckband hingeklebt werden soll. Anschliessend nach Belieben mit dem Malerabdeckband Längsstreifen als Pfeilspitzen setzen.



Jedes ein Unikat: Die selbst bedruckten Kissenanzüge bringen Farbe ins Schlafzimmer.



Frühlingskick für die Wohnung Wenn nur noch ein Schwimmflügel auffindbar ist oder die Kleinen schon längst das Seepferdchen haben, müssen die orangenen Schwimmhelfer trotzdem nicht im Müll landen: Im HandAus Alt mach Neu: Das ist die Idee von Upcycling. Ganze Bücher und Blogs zeigen Kreatives aus gebrauchten Paletten, Korkzapfen oder Schraubgläsern. Dabei ist die Freude am Werkeln ebenso wichtig wie das Resultat. Als erstes Projekt für Anfänger
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eignet sich das Upcycling von alten Tischläufern, Stoffresten, Servietten oder Kleidung mithilfe von Sprühfarbe. Sie wird auf helle, gewaschene Textilien aufgetragen und mit dem Bügeleisen fixiert. Je nachdem, in welchem Abstand man sprüht, ist die Farbgebung heller oder dunkler. Mit unserer Anleitung entsteht ein Kissenbezug, der mit einer einfachen Technik bedruckt wird. Das Berliner Start-up Makerist bietet online Anleitungen und Videokurse rund ums Nähen, Stricken und Häkeln.



SCHRITT 2



Den Stoff nach Lust und Laune mit Textilfarbe bespritzen. Nach etwa 2 Stunden ist das Werk getrocknet; das Malerband kann entfernt werden. Ein Stück Backpapier auf den Stoff legen und bügeln, um die Farbe zu fixieren. Dann das Stoffstück mithilfe des Schnittmusters zuschneiden.



SCHRITT 3



Den Stoff mit der bedruckten Seite nach unten hinlegen. Die schmalen Seiten je 2,5 Zentimeter einschlagen und nahe der Bruchkante nähen. Den Stoff umdrehen (bedruckte Seite oben) und von rechts 40 Zentimeter nach innen falten. Die andere Seite darüberlegen. Die offenen Seiten mit Stecknadeln fixieren, zunähen und die Kanten mit Zickzackstich versäubern. Eine detaillierte Anleitung inklusive Schnittmuster gibt es kostenlos auf www.makeri.st/kissenhuelle.



Online-Handarbeitsschule www.makerist.ch Upcycling-Projekte www.upcyclingideen.eu www.upcyclethat.com



GRUEN GENUSS



Sushi: Frisch & fair



Die Zürcher Manufaktur Shinsen hat sich ganz der japanischen Esskultur verschrieben und bietet die kleinen Köstlichkeiten auch in Bio-Qualität an.



Text: Lisa Merz Fotos: Sara Merz Ein unverkennbarer Duft heisst einem in den Produktionsräumen von Shinsen willkommen – der von gekochtem Reis. Es dampft und blubbert aus runden, grossen Kesseln, wie man sie in Japan verwendet. «Am Tag verarbeiten wir eine halbe Tonne Reis», sagt Jürgen Auerbach, Geschäftsführer von Shinsen. Das Unternehmen aus Zürich hat sich ganz der japanischen Esskultur verschrieben und ist einer der grössten Sushi-Hersteller der Schweiz. Uramaki, Nigiri und Futomaki – die Namen sind so vielfältig wie die kleinen Köstlichkeiten. «Natürlich bietet die japanische Küche viel mehr als Sushi», sagt Auerbach. «Von meinen Japanreisen bringe ich immer neue Ideen mit.» Diese schaffen es dann zum Teil in die Regale von Coop. Seit 2015 findet man dort auch Naturaplan Bio-Sushi mit Knospe-Zertifizierung. «Das war eine Herausforderung.» Denn nicht alle japanischen Produkte sind auch in Bio-Qualität erhältlich. «Bei der Reissorte weichen wir deshalb auf Risotto aus», sagt Auerbach. Der Lachs stammt aus einer Bio-Zucht in Irland.
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Praktisch: Im hauseigenen Shinsen-Restaurant überzeugt sich Geschäftsführer Jürgen Auerbach von der Qualität seiner Sushis.



Coop kämpft gemeinsam mit dem WWF gegen die Überfischung der Meere. Deshalb werden keine Fische mehr aus nicht nachhaltigen Quellen angeboten. Jedes Jahr überprüft der WWF das gesamte Fischsortiment von Coop. Sushis mit dem Naturaplan-Label garantieren eine tierfreundliche Haltung der Lachse und Crevetten, eine kontrollierte Fütterung ohne Zugabe von Hormonen und keinen vorbeugenden Einsatz von Medikamenten. Fast eine Million Bio-Sushis produziert Shinsen jährlich. Das meiste ist Hand-
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arbeit und – ganz wichtig: immer frisch. Aus diesem Grund blubbert und dampft es in den Produktionsräumen während sieben Tagen die Woche aus den Töpfen. Naturaplan Bio Sushi gibts in ausgewählten Coop-Filialen in zwei Grössen, für CHF 12.50 (170 g) und CHF 15.95 (230 g).



1 Perfekt gerollt: Lachs-Maki gibts bei Coop auch in Bio-Qualität. 2 Der Lachs stammt aus einer biologischen Fischzucht in Irland. 3 «Itadakimasu!» So wünschen sich Japaner einen guten Appetit.
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Shinsen www.shinsen.ch Bio Suisse www.bio-suisse.ch Coop www.coop.ch Infos zu nachhaltigem Fischkonsum www.wwf.ch
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GRUEN REPORTAGE



Bewusster kaufen, weniger wegwerfen: Tara Welschinger und Christof Studer leben mit Kater Felix in einer Zweizimmerwohnung in der Stadt Zürich.



ZERO WASTE



Einfach glücklich
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Nichts mehr wegwerfen: Das ist das Ziel von Zero Waste. Der Trend aus den USA findet bei uns immer mehr Anhänger. Wie das geht? Tara und Christof zeigen es.



1



2



1 Abfall: Ein Körbchen reicht als Mülleimer aus. Alles andere wird recycelt und wiederverwertet. 2 Einkauf: Tara nimmt Stoffbeutel mit und wählt nur Gemüse aus, das offen angeboten wird. 3 Garderobe: In diesem Schrank haben die Kleider von Tara und Christof Platz. 4 Küche: Spezialgeschäfte verkaufen inzwischen Pasta, Nüsse oder Getreide lose. Aufbewahrt werden sie daheim in Gläsern.



3
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GRUEN ZERO WASTE Text: Barbara Halter Fotos: Flavio Leone Der automatische Griff unter die Spüle führt in Tara Welschingers Küche in die Irre. Dort, wo die meisten Menschen ihren Abfall entsorgen, bewahrt sie Vorräte auf. Für den Müll reicht in diesem Haushalt ein Bambuskörbchen. Tara, 42, und ihr Partner Christof Studer, 38, leben nach der Zero-Waste-Philosophie. Sie versuchen, so wenig Abfall wie möglich zu produzieren. Zum Einkaufen nimmt Tara Stoffbeutel, Glasflaschen und Frischhalteboxen mit. Sie verzichtet auf Produkte, die in Plastik eingepackt sind, und stellt Putzmittel selber her. Innerhalb von sechs Wochen füllen Tara und Christof noch einen 17 Liter-Abfallsack. Es geht noch extremer: Was bei der in Kalifornien lebenden Bea Johnson und ihrer Familie Ende Jahre übrig bleibt, passt in ein Einmachglas. Allen übrigen Müll haben die fünf Johnsons wiederverwendet, recycelt, kompostiert oder – (Regel Nummer eins!) gar nicht in ihr Haus gelassen. Blog-
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gerin und Autorin Bea gehört zu den «Gurus» der Zero-Waste-Bewegung. Der Trend erfasst momentan die Schweiz und zeigt sich unter anderem in neuen Spezialgeschäften, die vom Katzenfutter bis zu den Penne alles lose verkaufen. Die Kunden bringen für den Einkauf Stoffbeutel, Dosen oder Flaschen mit. In der Romandie gibt es etwa von der Kette Chez Mamie bereits fünf Filialen. In Bern, Aarau, Luzern oder Zürich eröffnen bald ähnliche Läden. Inspiration für ein Leben ohne Müll findet man im Internet. Neben Bea Johnson teilen dort die 25-jährige New Yorkerin Lauren Singer (bildhübsch und trendy) oder Rob Greenfield (Naturbursche und Abenteurer) ihre Erfahrungen. Dabei wird kein Bereich des Alltags ausgelassen: Lauren Singer plaudert in einem Video ausführlich über Toilettenpapier. In Bea Johnsons Ratgeber «Glücklich leben ohne Müll» gibt es eine Anleitung für Selbstbräuner mit Kakaopulver oder ein Schnittmuster für Slipeinlagen aus altem Stoff. Auf ihrem Blog demonstriert Bea ausserdem, wie aus ihrer fünfzehnteiligen Garderobe durch geschicktes Kombinieren fünfzig Looks entstehen – gut aussehen



und Zero Waste sollen sich keinesfalls ausschliessen. Der neue Lebenswandel von Tara Welschinger begann mit einem Sabbatical: Drei Monate reiste sie nur mit einem kleinen Rucksack durch Asien. «Das war sehr befreiend», erzählt sie. Nach der Rückkehr passte ihr altes Leben nicht mehr zum neuen Gefühl. Tara kündigte ihren Job als Co-Leiterin bei einer Werbeagentur. Sie entrümpelte ihren Besitz, gab ihr Auto weg und zog mit Christof von einem Haus mit Garten in die Zweizimmerwohnung im Zürcher Niederdorf um. Die Stube ist gleichzeitig Esszimmer und Büro. Ein alter Holzschrank mit ausgehängten Türen beherbergt die Kleider des Paars. «Früher hatte ich ein ganzes Ankleidezimmer», erzählt Tara und kann es selbst nicht mehr glauben. Heute reichen ihr als Garderobe vier Hosen, sieben T-Shirts und einige Jacken. Neben dem Sofa – wie die anderen Möbel auch secondhand gekauft – stapeln sich Bücher aus der Bibliothek. Ausser einigen Comics und Fachliteratur, die Christof für seinen Job als Gärtner braucht, haben sie alle eigenen Bücher verschenkt oder ins Brockenhaus



Fotos: Flavio Leone, Raul Parra
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Tara Welschinger https://foifi.ch Unverpackt einkaufen www.chezmamiebiovrac.com (Romandie, Biel, Zürich) www.portion-magique.ch (Biel)
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LEBEN OHNE MÜLL DIE TIPPS VON TARA Wie kauft man Käse ein? Tara Welschinger: Man nimmt einen Plastikbehälter zum Einkaufen mit und hofft, dass das Personal an der Theke mitspielt. Klappt nicht immer. Zur Aufbewahrung zu Hause den Käse in Bienenwachstücher (die Alternative für Frischhaltefolie) einwickeln. Fleisch und Fisch? Gleicher Ablauf wie beim Käse. Fisch kaufe ich auf dem Markt und verarbeite ihn noch am selben Tag.



1 Bea Johnson ist das Aushängeschild der ZeroWaste-Bewegung. Ihre Familie produziert im Jahr ein Einmachglas Abfall. 2 Abenteurer Rob Greenfield macht mit seinen Aktionen auf Plastikabfall oder Food Waste aufmerksam. 3 Zero-Waste-Läden bieten Lebensmittel offen an. Hier Nature en vrac in Genf.



gebracht. «Hat man sich erst überwunden, entwickelt sich das Räumen zum Spleen», sagt Tara. Ein Symbol dafür ist die Besteckschublade in der Küche. Darin liegen: zwei Gabeln, zwei Messer, zwei Esslöffel, zwei Teelöffel.



Für die Umwelt fällt vor allem der unsichtbare, graue Müll ins Gewicht Tara Welschinger schwärmt von ihrem vereinfachten Leben. Bea Johnson ermuntert ihre Leser zur Nachahmung, «nicht nur, damit es der Umwelt besser geht, sondern auch Ihnen», schreibt sie in ihrem Buch. Zero Waste als ultimatives Rezept zum Glücklichsein. Und die Umwelt? Wie relevant ist dieser Lebensstil für unser Klima? Ist tatsächlich jedes Kilo Karotten im Plastiksack bereits eine Sünde? Christoph Meili, Ökobilanz-Experte beim WWF Schweiz, drückt es so aus: «Die



Wie funktioniert Zähneputzen? Es gibt kompostierbare Bürsten aus Holz. Zahnpasta kann man aus Natron, Kokosfett und Birkenzucker selber herstellen. Ich verwende noch herkömmliche Zahnpasta mit Fluor.



Grundidee von Zero Waste finden wir super: bewusst konsumieren, gebrauchte Gegenstände wiederverwenden, reparieren oder recyclen ist sinnvoll.» Wenig anfreunden kann er sich dagegen mit Bea Johnson, die er an einem Vortrag erlebt hat. «Mit ihrem Eifer, so wenig Abfall wie möglich zu produzieren, belastet sie die Umwelt zusätzlich.» Ihre Autofahrten zur Entsorgungsstelle würden den positiven Effekt des Recyclings zunichtemachen. Bei Lebensmitteln etwa macht die Verpackung nur ein Prozent der Umweltbelastung aus. Für das Klima fällt besonders der unsichtbare, graue Müll ins Gewicht: zum Beispiel der CO2-Ausstoss von Autofahrten, Flugreisen oder einer Ölheizung. Der Blick auf den ganzen Kreislauf ist Tara Welschinger wichtig. Bloss einen müllfreien Haushalt zu führen, sei ihr zu wenig. «Dafür habe ich meinen Job nicht gekündigt.» Im März eröffnete sie mit Gleichgesinnten in Zürich den Zero-Waste-Laden Foifi. Neben dem verpackungfreien Einkauf dient der Ort auch als Treffpunkt für Menschen, die wie Tara genug von der westlichen Wegwerfgesellschaft haben.



Gibt es Alternativen für Klopapier? Man reinigt sich mit Wasser, zum Beispiel mit einem Closomaten, oder man stellt eine Flasche mit Wasser neben die Toilette. Ich teste nächstens Toilettenpapier aus Bambus, das ist nachhaltiger. Verwenden Sie Streichhölzer? Nein. Wir haben einen Gasherdanzünder, den kann man im Tabakgeschäft immer wieder auffüllen lassen. Woher kriegt man Medikamente ohne Verpackung? Leider nirgends. Früher haben viele Apotheker selber Tabletten hergestellt, dieses Angebot gibt es nicht mehr. Der Computer ist kaputt. Was tun? Bei elektronischen Geräten kläre ich immer erst ab, ob es geflickt werden kann. Wenn nicht, frage ich im Freundeskreis nach, ob jemand ein altes, noch funktionierendes Gerät hat. Ich kaufe grundsätzlich nur Secondhand-Ware. Geräte, die man selten braucht wie einen Racletteofen oder eine Bohrmaschine, muss man nicht besitzen, sondern kann sie ausleihen.



www.abfuellerei-basel.ch (Basel) www.quai4.ch (Luzern) Bienenwachstücher www.beeswrap.com www.bienenbeuten.ch
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GRUEN GENUSS



GASTHAUS HOCHWANG



Knödli mit Stock und Jazz In Furna GR gibt es nur eine Beiz – doch die ist einen Besuch wert: dank ihren Fleischgerichten und Musik mitten in den Bergen. Text: Elsbeth Hobmeier / Fotos: Fabian Häfeli
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Liebevoll gepflegt: Das Wirtepaar Suzanne und John Frencken verwöhnt Ausflügler im Gasthaus Hochwang vor der prächtigen Prättigauer Bergkulisse.
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GRUEN GENUSS



Die Strasse von Jenaz GR hinauf ins Prättigauer Dörfchen Furna ist steil und ziemlich kurvig. Aber wer sie bezwungen und das einzige Gasthaus des Dorfes gefunden hat, weiss sofort: Es hat sich gelohnt. Auf der sonnigen Terrasse mit der rustikalen Laube des Gasthauses Hochwang schaut man erst mal staunend in die Runde: Der Blick tut sich auf über Weiden und Wälder und erfasst das ganze Tal in Richtung Davos und Klosters, das von nicht weniger als 32 Berggipfeln umkränzt wird. Eine herrliche Lage mitten in der Natur, eine traumhafte Aussicht. Sie lässt sich hier gemütlich vom Tisch aus geniessen. Übrigens hält auch das Postauto direkt vor der «Hochwang» – dies als Tipp für alle, die sich lieber auf die 1400 Meter über Meer hinauffahren lassen. Aktive können sich auf den vielen Wanderwegen oder im Winter auf den Schneeschuhpfaden in den umliegenden Hügeln verausgaben.



Die tüchtige Suzanne in der Küche, der leutselige John in der Gaststube Vorsicht ist bei kühlerer Witterung geboten: Beim Betreten der urgemütlichen Gaststube unbedingt den Kopf einziehen, der Türstock im alten Bauernhaus ist tief und schmal. Drinnen können sich die Gäste am Kachelofen aufwärmen, sich ins Arvenstübli setzen oder an den Stammtisch, wo sich die Einheimischen treffen und mit Auswärtigen schnell ins Gespräch kommen. In der Ecke steht eine Handorgel – in der «Hochwang» wird oft musiziert. Der Furner Chor stimmt beim Feierabendbier nach der Probe jeweils gern nochmals ein Lied an, und die einheimischen Musikanten greifen zu ihren Instrumenten. Im über hundertjährigen Haus werden seit langer Zeit Gäste bewirtet. Seit zehn Jahren sind Suzanne und John Frencken die Gastgeber. Die tüchtige Suzanne in der Küche, der leutselige John in der Gaststube – das
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Paar ergänzt sich ideal. Im Dorf haben sich die beiden gebürtigen Holländer schnell eingelebt. Die Einheimischen kommen auf



„Suzanne sieht und schmeckt sofort, wenn Fleisch nicht bio ist. Dann kauft sie nie mehr bei diesem Lieferanten ein.“ 76



ein Bier, aber auch wegen der guten «Hinterberg-Rösti» oder für ein gediegenes, mehrgängiges Diner in die «Hochwang». Ausflügler machen hier halt auf einer Wanderung oder einer Tour mit Bike oder Schneeschuhen. Und sind froh um Insidertipps von Suzanne, die inzwischen wohl alle Furner Berge bestiegen hat und eine begehrte Informationsquelle ist. Doch vor allem ist Suzanne Frencken eine tolle Köchin. Und eine überzeugte Bio-Anhängerin: «Ich mag nur biologisch produziertes Fleisch. Und auch möglichst nur Bio-Gemüse», sagt sie. Ehemann John bekräftigt dies: «Suzanne sieht und schmeckt



Das Gasthaus Hochwang www.gasthaushochwang.ch Gemeinde Furna www.furna.ch Grüsch-Danusa www.gruesch-danusa.ch Prättigau



1 Küche zwischen Tradition und Moderne: Gekocht wird auf dem Holzfeuer, gegrillt auf dem TechnoGriddle. 2 Kuhglocken und Kachelofen im urgemütlichen Arvenstübli des Gasthauses. 3 Wirtin Suzanne Frencken verarbeitet ausschliesslich Fleisch und Gemüse aus Bio-Produktion. 4 Spezialität des Hauses: Lammhuft und Lammkotelett mit Gemüse.



2



DUO VOM LAMM Lammhuft und -koteletts, für 4 Personen. Dazu passt ein Ratatouille. Lammhuft 2 Stück Lammhuft 2 EL Olivenöl 4 Knoblauchzehen 1 Zwiebel, halbiert 1 Lorbeerblatt Pfeffer je 100 g Lauch, Rüebli, Sellerie, klein geschnitten Ingwer, Thymian, Rosmarin 3 dl Rotwein Bouillon 1 EL Tomatenmark 1 dl Rotwein Butter, Mehl Fleisch in Öl anbraten, Knoblauch, Zwiebel, Lorbeer beigeben, pfeffern. Leicht andämpfen, die geschnittenen Gemüse, Ingwer und Kräuter beigeben und mitdämpfen. Mit Rotwein und Bouillon (oder Lammfond) ablöschen. Tomatenmark unterrühren. Auf kleinem Feuer eineinhalb Stunden köcheln lassen. Regelmässig wenden und übergiessen. Sauce: Fleisch herausnehmen, warm stellen. Die Flüssigkeit abgiessen, in eine Pfanne geben, nochmals etwas Rotwein zugeben und einkochen lassen. Mit wenig Butter und Mehl binden.



4



3



sofort, wenn es nicht biologisch ist. Und dann kauft sie nie mehr beim entsprechenden Lieferanten ein.»



Die beliebtesten Spezialitäten sind das Furner Lamm und die hausgemachten Fleischknödli Besonders beliebt sind bei den Gästen Suzanne Frenckens Furner Fleischknödli. Das alte Prättigauer Rezept hat sie für die



«Hochwang» adaptiert. Es ist jeweils ein Tagwerk, bis sie das Fleisch vom Jungrind und vom Schwein gehackt und samt dem geräucherten Speck durch den Fleischwolf gedreht hat. Dann fügt sie Gewürze und frische Kräuter bei, formt von Hand kleine, längliche Fleischkügeli und vakuumiert sie als Vorrat für die kommenden Tage. Serviert werden die Knödli an einer würzigen Majoransauce, dazu gibt es hausgemachten Kartoffelstock und Saisongemüse. «Dieses Gericht habe ich in unserem ersten Winter hier oben lanciert und darf es nie mehr absetzen», sagt Suzanne Frencken lachend.



Lammkoteletts 8 Koteletts Pfeffer, Salz 1 Zitrone 4 EL Olivenöl Rosmarin, Thymian, gehackt 4 Knoblauchzehen, gepresst Koteletts mit Pfeffer, Salz und etwas Zitronensaft einreiben. Eine Marinade aus Öl, Kräutern, Knoblauch und Gewürzen rühren, die Zitronenschale abreiben, Saft auspressen und zugeben. Das Fleisch mindestens eine halbe Stunde darin ziehen lassen, mit Alufolie zudecken. Fleisch herausnehmen, Öl in einer Grillpfanne erhitzen, die Koteletts beidseitig je zwei bis drei Minuten braten, einige Minuten ruhen lassen.



www.praettigau.ch Prättigauer Alp Spektakel mit Alpabzug am 7. und 8. Oktober www.myswitzerland.com, unter «Erlebnisse»
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GRUEN GENUSS



1



Neben den Knödli gilt das Lamm aus der Region um Furna als Spezialität des Hauses. Mal kommt es als Gigot, mal als Geschnetzeltes oder als Kotelett auf den Tisch. Aber auch das Furner Alpschwein schmeckt, ebenso die hausgemachten Suppen und das Plättli mit Salsiz und Alpkäse – ebenfalls alles aus der Region. Auch Fisch und Krustentiere stehen regelmässig auf der Speisekarte, «aber natürlich nur aus Wildfang», betont die Chefin. Viele der Fleisch- und Fischspezialitäten bereitet Suzanne Frencken auf dem neuen Griddle zu, einer innovativen Bratfläche mit integrierter Temperaturmessung. «Man brät praktisch ohne Öl oder Fett, es tritt kein Wasser und kein Eiweiss aus – das Ergebnis ist sehr gut und viel gesünder», sagt die Chefin. Im vergangenen Jahr



nahm sie als Botschafterin der Schweizer Herstellerfirma Inducs an einem Kochwettbewerb in Holland teil und begeisterte dort mit ihren Gerichten. «Auch unsere Gäste in Furna sind überzeugt von dieser Zubereitungsart», sagt ihr Mann, sichtlich zufrieden mit der grossen Investition.



«Jazz in the Furner Alps» lockt Musikfans in die Prättigauer Bergkulisse Eine besondere Herausforderung hat die emsige Köchin in ihrer ziemlich engen Gasthausküche jedes Jahr Ende Juli zu meistern. Dann nämlich kommen neben den Wanderern und Bikern viele Musikfans hinauf in die Prättigauer Berge. Dieses Jahr organisiert John Frencken zum dritten



„Die Furner Fleischknödli habe ich in unserem ersten Winter hier oben lanciert und darf es nie mehr absetzen.“ 78



2 1 Hausgemacht: Im Gasthaus Hochwang stammt so weit wie möglich alles aus eigener Produktion, auch die Erdbeerkonfitüre zum Zmorge. 2 Das holländische Paar Suzanne und John Frencken wirtet im zehnten Jahr im Gasthaus Hochwang – und fühlt sich wohl im Alpenlook.



Mal den zweitägigen Musikanlass «Jazz in the Furner Alps». Dann unterhalten im grossen Zelt vor dem Gasthaus verschiedene Jazz- und Bluesbands die Besucherinnen und Besucher. Und in der Küche läuft die Chefin zur Hochform auf. Bis zu 165 Essen an einem Tag wird Suzanne Frencken mit ihrem Team servieren. Das Festival findet im kommenden Sommer am 28. und 29. Juli statt. «Bands aus Holland, Belgien, Dänemark und Deutschland haben bereits zugesagt», freuen sich die Frenckens. Aber bestimmt haben sich den Termin auch schon ganz viele Ausflügler reserviert – vor allem Fans von Jazz, Lamm und Knödli. Gasthaus Hochwang 7232 Furna, Hinterbergstrasse 74, Tel. 081 332 12 72. Ruhetage: Dienstagabend und ganzer Mittwoch. Übernachtung im Doppelzimmer mit Etagendusche ab 75 Franken, in der Jäger- oder Prättigauersuite ab 190 Franken.



Graubünden-Ferien www.graubuenden.ch Bündner Köstlichkeiten zum Heimnehmen www.scarnuz-grischun.ch
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SELBSTVERSORGER



Ein Grossteil des gesamten Futters für unsere Nutztiere stammt aus der Schweiz.



100%



GUT VERSORGT



Damit es unseren Nutztieren gut geht, bekommen sie artgerechtes Futter – und insbesondere die Wiederkäuer viel Gras und Heu.



Warum Fleisch aus der Schweiz nachhaltiger ist: der-feine-unterschied.ch



T-Shirt



34.95 100 % Bio-Baumwolle



Loungehose



44.95 95 % Bio-Baumwolle, 5 % Elasthan



T-Shirt



29.95 100 % Bio-Baumwolle



Shorts



49.95 100 % Bio-Baumwolle



Money GRUEN



AUTO SHOPPING SWISS-DESIGN REISEN



Foto: zvg



ENTSPANNEN UNTER TANNEN NATUR PUR Mal wieder offline sein? Klappt ganz leicht im EcoResort Urnatur im südschwedischen Ödeshög. Im abgeschiedenen Waldstück können die Gäste Waldluft schnuppern, in der Sauna entspannen, im See rudern und je nach Saison Kräuter, Beeren und Pilze sammeln. Oder einfach wieder mal auf einen Baum klettern. Oben wartet aber nicht wie in der Kindheit ein schiefes Baräckchen, sondern ein stattliches Hotelzimmer mit einem bequemen Bett. Eine bäumige Sache! www.urnatur.se
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GRUEN AUTO



MUJINGA KAMBUNDJI



„Ich entdecke gerade die S FACTS & FIGURES NISSAN MICRA Antrieb Benzin (73 und 90 PS), Diesel (90 PS), manuelles Fünfganggetriebe, Frontantrieb Fahrleistungen 0 bis 100 km/h in 11,9 bis 12,1 s, Spitze 175 bis 179 km/h Verbrauch 3,2 bis 5,1 l/100 km = 85 bis 115 g CO2/km Masse Länge 4,00 m, Breite 1,73 m, Höhe 1,46 m, 977 bis 1242 kg, Laderaum 300 Liter Preis ab CHF 13 890.–
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Ständig unterwegs: Sprinterin Mujinga Kambundji pendelt zwischen Zürich, Bern und Mannheim, wo sie mit ihrer Schwester eine Wohnung teilt.



Text: Jürg A. Stettler / Fotos: Tomas Dikk Hat Mujinga Kambundji keine Tartanbahn unter den Füssen, lässt sie es – typisch Bernerin – gern gemächlich angehen, ist dabei aber dauernd auf Achse. Die 24-jährige Sprinterin studiert in Bern Betriebswirtschaft, trainiert jede Woche einige Tage in Zürich und im deutschen Mannheim.



Seit Oktober teilt sie dort eine Wohnung mit Muswama, 21, einer ihrer drei Schwestern, die auch den Schritt Richtung Spitzensport wagte und mit ihr in Mannheim trainiert. In der Schweiz lebt Mujinga nach wie vor in Liebefeld bei ihrer Familie, Vater Safuka stammt aus dem Kongo, ihre Mutter Ruth ist Bernerin. Inzwischen hat Mujinga vier Schweizer Meistertitel über 60 Meter, fünf über 200 Meter und sogar sieben über 100 Meter gesammelt. International belegte sie jüngst an der Hallen-EM in Belgrad den vierten Platz über 60 Meter. GRUEN: Mujinga Kambundji, wie wichtig ist für Sie die Trainingsgruppe in Mannheim?



Mujinga Kambundji www.mujinga.ch Nissan www.nissan.ch Kleine Turbobenziner de.wikipedia.org/wiki/Downsizing



Ich versuche, viele meiner Reisen mit dem Zug zurückzulegen. Das spart mir Nerven auf der Strasse. Aber ich geniesse es natürlich auch, mit meinem Nissan nach Mannheim zu fahren, das dauert etwa gleich lang, aber ich bin viel flexibler. Normalerweise sind Sie mit einem Crossover mit effizientem Diesel unterwegs, momentan testen Sie den neuen Micra. Wie gefällt der Cityflitzer? Ich finde den Micra vor allem optisch klar peppiger als sein Vorgänger. Für die Stadt ist er mit seiner Grösse echt «gäbig». Trotz nur vier Metern Länge hat er gar hinten noch erstaunlich viel Platz. Mit dem kleinen Turbobenziner ist er auch recht spritzig. Wären Sie bereit, vom Qashqai auf den kleinen Micra zu wechseln? Jein ... ich fahre im Jahr rund 15 000 bis 20 000 Kilometer, immer wieder zwischen Bern, Zürich und Mannheim hin und her. Dabei schätze ich meinen grösseren Qashqai mit seinem Komfort doch sehr. Was ist für Sie das Nervigste am Steuer? Die Parkplatzsuche! Da ist Zürich gegenAls Sportlerin legen Sie sicher Wert auf über Mannheim sogar heilig. Dort finde eine gesunde Ernährung? ich jeweils nur mit Mühe eine freie Lücke Ja, das stimmt. Es muss aber nicht immer in der Nähe meiner Wohnung. Bio-Gemüse sein. Ich achte vor allem Dann wäre der Micra doch praktisch? auf regionale Produkte. Fleisch darf auch Klar. Ich habe aber meinen Qashqai sehr mal etwas mehr kosten, wenn ich dafür gut im Griff und zudem verfügt er über weiss, woher es kommt. Und zwischeneine 360-Grad-Kamera und Parksensoren, durch gönne ich mir auch mal was Süsses. mit denen ich mich auch sicher in ganz Kochen Sie denn auch gern? schmale Lücken zirkeln kann. Ja, am liebsten bereite ich nicht nur für Was haben Sie im Auto immer dabei? mich allein etwas zu, sondern für andere. Kaugummi, etwas zu essen, mein Ich koche aber nichts Ausgefallenes. Duschzeug und ein paar Laufschuhe. Was passiert mit den Grün- und RüstWie schalten Sie vom Wettkampfabfällen in Ihrer Küche? und Trainingsstress ab? Die kommen auf den Kompost, den hatten Ich beginne die Schweiz zu entdecken wir schon zu Hause. Allerdings muss ich (lacht). Ich komme nun in ein Alter, wo sehr diszipliniert sein: Wenn man wie ich man solche Ausflüge in die Region plötzviel unterwegs ist und den grünen Eimer auf lich wieder sehr gern macht und spannend dem Balkon vergisst, kann es bei der Rückfindet. Kürzlich war ich kehr recht übel riechen. in Zermatt, hatte jedoch Was tun Sie im Alltag für Pech mit dem Wetter die Umwelt? und habe das Matterhorn Ich engagiere mich bei wegen der Wolken nicht kleinen Sachen. Beispielsgesehen. weise nutze ich eine Was für weitere Stromschiene mit KippKURZSTRECKEN MEIDEN Schweizer Traumziele schalter, um bei meinem Erst wenn der Motor die stehen noch auf Computer oder auch Betriebstemperatur erreicht, Ihrer To-do-Liste? beim TV keinen unnötiist er wirklich effizient. Dann Ins berühmte Drehresgen Stand-by-Strom zu können Schmierstoffe und taurant auf dem Schilthorn verbrauchen. Und beim Betriebsflüssigkeiten die will ich sicher mal. Und Einkauf achte ich darauf, Reibung im Motor minimiedann freue ich mich schlicht dass ich eine Tasche von ren. Das heisst: Auf Kurzstreauf den Sommer, um mit zu Hause mitnehme. cken verbraucht ein kalter Auto und Zug die Schweiz Und bezüglich nachMotor besonders viel, daher zu entdecken. haltiger Mobilität? sollte man diese meiden.



«Ich versuche, viele Reisen mit dem Zug zurückzulegen. Aber ich geniesse trotz allem auch die Flexibilität meines Autos.»



chweiz“ Diese Trainingsgruppe ist genau das, wonach ich lange gesucht habe. Es macht einen enormen Unterschied, ob man mit jemandem trainiert, der sich für den Final der Schweizer Meisterschaft qualifizieren will, oder mit jemandem, der an der WM startet. Das fängt schon beim Einlaufen an und hört bei den Sprintübungen auf. Sie haben sich im Dezember am Fuss verletzt, wie fit sind Sie? Wegen dieser Verletzung musste ich im Dezember mein Startbein wechseln. Es war eine Umstellung, doch der Start funktioniert immer besser. Ich habe mein Augenmerk zudem vermehrt auf die 200-Meter-Distanz gelegt und viel am Stehvermögen trainiert, um das Tempo länger halten zu können.



GRUEN FAHRTIPP



Leichtathletik www.swiss-athletics.ch Fotografiert wurde die Leichtathletin vor dem Zentrum Paul Klee in Bern www.zpk.org
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GRUEN AUTO



Weiter, immer weiter



Opel schickt die zweite Generation seines Elektroflitzers auf die Reise. Der Ampera-e bietet mehr Platz für Passagiere und Gepäck und macht Schluss mit Reichweitenangst!



Mit rund 400 Kilometern Alltagsreichweite und seinen fünf Plätzen ist der dynamisch gezeichnete Opel Ampera-e eine spannende Alternative.



Optisch ist der neue Elektro-Opel nicht mit dem alten zu vergleichen: Die vanartige Form des Ampera-e steht dem 4,17 Meter langen Fünftürer nicht nur sehr gut, sondern bietet auch mehr Platz. Und zwar für fünf Passagiere und 381 Liter Stauraum. Das grosszügige Raumangebot im Innern wird auch nicht durch die Batterie mit nun 60 Kilowattstunden eingeschränkt. Denn die insgesamt 288 Lithium-Ionen-Zellen wurden platzsparend im Unterboden untergebracht. Und sie verhelfen dem athletisch gezeichneten Elektro-Blitz zu einer offiziellen Reichweite von 520 Kilometern. Klingt gut – und die erste Testfahrt zeigt, dass im Alltag tatsächlich rund 400 Kilometer möglich sind. Toll, damit ist Schluss mit Reichweitenangst! Und dank dem 204 PS starken Elektromotor ist man mit dem Fronttriebler dabei durch sofort anliegende 360 Nm durchaus flott unterwegs. Von 0 auf 100 km/h schafft er es in 7,3 Sekunden. Zugunsten der Reichweite ist bei 150 km/h Spitze Schluss. Die 430 Kilo schwere Batterie garantiert dem Opel zudem einen tiefen Schwerpunkt, was ihn sehr agil macht. Fahrwerk und Federung bieten
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FACTS & FIGURES OPEL AMPERA-E Antrieb Elektromotor, 204 PS, 360 Nm, Front Fahrleistungen 0 bis 100 km/h in 7,3 s, Spitze 150 km/h (abgeriegelt), Reichweite 520 km Verbrauch unter 13,6 kWh pro 100 km = 0 g CO2/km Masse Länge 4,17 m, Breite 2,04 m, Höhe 1,59 m, 1616 kg, Laderaum 381 bis 1274 Liter Preis noch unbekannt



DER OPEL AMPERA-E bietet unter dem hübschen Heck viel Laderaum. Das moderne Cockpit glänzt mit perfekter Vernetzung.



Electrosuisse – Fachgesellschaft e’mobile www.e-mobile.ch Opel www.opel.ch E-Tankstellen www.lemnet.org



Fotos: zvg



Text: Jürg A. Stettler



viel Fahrkomfort. Clever: Der Ampera-e verzögert in der stärksten Rekuperationsstufe so gleichmässig, aber auch stark, sodass man mit ein bisschen Übung ohne Einsatz der Bremsen direkt hinter dem Hintermann zu stehen kommt. Ein weiterer Pluspunkt für eine angenehme Fahrt ist die leicht erhöhte Sitzposition mit guter Rundumsicht. Ausserdem weiss der Ampera-e mit schickem Interieur, übersichtlichem Cockpit mit zwei grossen Displays, guter Vernetzung und nicht zuletzt umfangreichen Garantieleistungen zu überzeugen. Denn Opel gewährt etwa auf den Akku acht Jahre oder 160 000 Kilometer Garantie.



GRUEN AUTO



BMW I3 Mit seinem neuen Akku (94 Ah) schafft der BMW i3 offiziell neu 231 Kilometer, mit dem optionalen Range Extender gar nochmals etwa 100 Kilometer zusätzlich. Klingt im Vergleich zum Opel Ampera-e (E-Reichweite 520 km) oder zum Renault Zoe (400 km) nicht nach sehr viel, dafür hat der BMWStromer andere Qualitäten: unglaublich, mit welcher Agilität er sich um Kurven hetzen lässt. Dank kleinem Wendekreis (9,86 m) wuselt er so flink durch die Grossstadt und zeigt mit 260 bis 1100 Litern Stauraum auch praktische Seiten. Die verbauten Öko-Materialien im eleganten Interieur sind zudem zu 95 Prozent rezyklierbar. Preis: ab 38 200 Franken. www.bmw.ch



Mehr Reichweite KOREANER UNTER STROM HYUNDAI IONIQ ELECTRIC Die Koreaner haben nach dem Ioniq Hybrid nun auch den rein elektrischen Ioniq lanciert. Der schicke Fünfplätzer schafft mit seiner 28-kWh-Lithium-Ionen-Polymer-Batterie und dem 120-PS-Motor bis zu 280 Kilometer Reichweite. Ab Mitte Jahr will Hyundai noch die Plug-in-Hybrid-Variante (E-Reichweite von rund 50 Kilometern) auf den Markt bringen. Preis für den Elektro-Ioniq: ab 36 990 Franken. www.hyundai.ch



ALLIANZ FÜR WASSERSTOFF



SCHNAPP DIR EINEN VW UP!



Nach Basel gibts das clevere CarsharingAngebot Catch a Car nun auch in Genf. Eingesetzt werden 100 VW eco-move up mit einem 68 PS starken 1,0-Liter-Erdgasmotor. www.catch-a-car.ch



HYDROGEN GRUPPE Um Wasserstoff unter anderem für Brennstoffzellenfahrzeuge wie Toyota Mirai, Honda Clarity oder Hyundai ix35 Fuel Cell besser zu fördern, wurde in Davos GR das Hydrogen Council gegründet. Dreizehn weltweit führende Unternehmen aus den Bereichen Energie, Verkehr und Industrie setzen sich so für den Energieträger ein, der bei der Nutzung kein CO2 ausstösst. www.hydrogencouncil.com



Fotos: zvg



MIT GRÖSSERER BATTERIE Der schicke Elektroflitzer Renault Zoe stösst mit 41-kWh-LithiumIonen-Akkus in neue Dimensionen vor. Statt 240 (mit 22 kWh) sind nun 400 Kilometer Reichweite möglich. Neben dem 92-PSMotor ist ein 88-PS-Motor erhältlich, der eine Schnellladung mit 43 kW (in 65 Minuten auf 80 Prozent der Batteriekapazität) erlaubt. Preis: ab 36 200 Franken oder mit monatlicher Batteriemiete (ab 89 Franken) schon ab 26 200 Franken. www.renault.ch



Checken www.autoenergiecheck.ch Rabatte für E-Autos www.energieschweiz.ch/_ws/publicationDetails.aspx?id=d62⟨=de-ch
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GRUEN SWISS DESIGN



Leuchtende Botschaft von Turm zu Turm



1



Die Objekte des Architektenduos Vonturm sind mehr als einfache Leuchten. Unaufdringlich zeigen sie: Ich bin hier. Das kleine Zeichen erhellt Räume und erwärmt das Herz.



Text: Lisa Merz / Fotos: Zoe Tempest 2



Pling! Wenn bei Turm N° 1 das oberste Licht angeht, weiss man: Jemand denkt an mich. Sobald man dann die Lampe per Hauptschalter anknipst, sendet sie ein Signal zurück und erhellt die Wohnung des Empfängers. Jetzt besteht eine sichtbare Verbindung zwischen zwei Menschen, die getrennt voneinander leben. Ganz unaufdringlich vermittelt das Licht ein Gefühl von Geborgenheit.



«Wir streiten uns immer über das Design und die Farbwahl – das gehört bei uns dazu» Die beiden Zürcher Architekten Eva Wüst und Fabian Bircher entwerfen unter dem Namen Vonturm Lampen, die per WLAN miteinander kommunizieren. Auf diese Weise kann man einer Wunschperson über jede Distanz ein Zeichen schicken. «Im Gegensatz zu einer Nachricht mit dem Smartphone übermittelt man weder Befindlichkeit noch einen genauen Standort»,
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sagt Eva Wüst. «Unsere Leuchten ermöglichen lediglich einen Hinweis, dass eine geliebte Person zu Hause ist. Ein schönes und subtiles Zeichen.» Angefangen hat alles mit einem Weihnachtsgeschenk. Fabian Bircher entwarf für seine Freundin Eva Wüst ein Turmmodell aus Holz, das man als Lampe brauchen konnte. Eva revanchierte sich und schenkte einen Turm zurück. «Da sind wir auf die Idee gekommen, dass man die beiden Türme verbinden könnte», sagt Fabian Bircher. Dank einem neuartigen Mikrochip mit integriertem WLAN war das nach einigen Tüftelstunden bald möglich. Auch das Design wurde perfektioniert. Bis jetzt sind fünf unterschiedliche Typen von Leuchten entstanden: vier Türme und ein Vogelhaus, das man auch als Leselampe brauchen kann. «Alles typologisch starke Charaktere», sagt Fabian Bircher. Zur Familie gesellt sich eine Bluetooth-Musikbox mit einem rotierenden Disco-Licht auf dem Dach. Ein neues Leuchtenmodell entwickeln die Architekten zuerst mit Handskizzen, woraus sie dann ein 3D-Modell auf dem Computer erstellen. Danach entsteht ein Plan für die einzelnen



1 Schlicht genial. Die Technik wird so einfach wie möglich gehalten. Ein Mikrochip mit WLAN, ein Passwort und ein USB-Kabel – schon sind zwei Türme verbunden. 2 Happy Family: Türme, Vogelhaus und Disco-Musikbox. Die VonturmObjekte erhalten laufend Zuwachs. 3 Jetzt nur noch zusammenkleben. 4 Teilen sich Atelier und bald auch die Wohnung: Fabian Bircher und Eva Wüst. 5 Feinschliff: Das Anmalen der Türme ist die Lieblingsbeschäftigung von Eva Wüst.



3



Vonturm – Infos und Onlineshop www.vonturm.ch Siedeboard TON von Bollhalder Eberle Architektur www.bollhalder-eberle.ch Designmesse



zweiflung. Vor allem, wenn man unter Zeitdruck arbeiten muss und irgendetwas nicht funktioniert», sagt Eva Wüst, die sich um die Zusammensetzung der Türme kümmert. Fabien Bircher verarbeitet die Elektronik. Die Produktion des kleinsten Turms (27 Zentimeter hoch) dauert insgesamt etwa sechs Stunden. Beim Design gestaltet sich die Arbeitsteilung schwieriger: «Das ist eigentlich immer ein Kampf», sagt Eva Wüst und lacht. «Am Anfang hat jeder von uns stur seine eigenen Türme gebaut. Erst mit der Zeit fanden wir einen gemeinsamen Weg.» In der Regel plant einer der beiden einen Turm, und der andere darf kritisieren. Eva Wüst ist die Perfektionistin im Team. Sie möchte die bestehenden Objekte verbessern. Fabian Bircher hingegen hat immer neue Ideen. «Oft ist Eva zuerst dagegen. Dann baue ich in einer Nacht-und-Nebel-Aktion einfach drauflos und versuche, sie so zu überzeugen», sagt er. Meistens klappts. Das grössere Problem der beiden: Sie ziehen zusammen, ihre beiden Türme werden überflüssig. Das allabendliche Lichtspiel weicht dann einem ganz normalen: «Hoi, ich bin zu Hause!»



VONTURM UNSER SCHWEIZER DESIGN 4



5



Teile, die von einer selbst gebauten CNC-Schneidemaschine aus einer grossen Birkensperrholz-Platte ausgeschnitten werden. Danach ist alles Handarbeit. «Dieser Teil nimmt die meiste Zeit in Anspruch», erklärt Fabian Bircher. Denn sie müssen die Einzelteile nicht nur zusammenleimen, schleifen und anmalen, auch die Elektronik muss fein säuberlich verdrahtet und versteckt werden. «Das brachte uns schon an den Rand der Ver-



Sideboard «Das Sideboard TON von Raphael Bollhalder und Christian Walser erscheint leicht und solide zugleich. Origamiartig fügen sich die erdfarbenen MDF-Platten zu einem fast schwebend wirkenden Möbelstück zusammen.» Garderobe «Die Garderobenstangen von Werkatelier r34 sind schnörkellose Eleganz, aus einfachen Kupferrohren gefertigt.» Frotteetücher «Die Badetücher von Frottee di Mare erinnern mit ihren frischen Farben und fantasievollen Formen an Badeferien am Meer. Die Zeichnungen der Malerin Nina Hebting machen aus dem Alltagsgegenstand ein Kunstobjekt.»



www.blickfang.ch Garderobe von Werkatelier r34 werkatelier-r34.jimdo.com Badetücher von Frottee die Mare www.frotteedimare.ch
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GRUEN SHOPPING



Frisch und munter Der Winter verabschiedet sich allmählich, das Leben wird leichter. Auf dem Balkon spriessen die ersten Pflänzchen, und die wärmeren, längeren Tage sorgen für neuen Elan. Redaktion: Barbara Halter
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KAMPF DEM PLASTIK



GRUSS VOM OSTERHASEN



RUSTIKAL UND ELEGANT
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SCHÖNER ESSEN



FÜR PENDLER



DEN BALKONGARTEN PFLEGEN
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GUTE NACHT, UNIVERSUM!



GESUNDE ZUGABE



TREUER BEGLEITER



Wiederverwendbare Gemüsebeutel aus Bio-Baumwolle für den Einkauf ohne Abfall. https://shop.wwf.ch, 3er-Set CHF 9.90



Papier-Tischsets, bedruckt mit Punktemuster, von einem Basler Duo. www.besessenunderleuchtet.ch. Packung à 24 Stück CHF 17.–



Galaktisch schöne Bettwäsche von Carmen Boog aus Perkal-Baumwolle Oeko-Tex 100. www.zigzagzurich.com, Duvet ab CHF 149.–
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Ostereili aus Milchschokolade von Chocolat Bernrain. Aus biologischen Zutaten und fair produziert. Bei Manor Food, 150 g CHF 5.95



Im Keepcup aus Glas und Kork bleiben Kaffee oder Tee schön warm. In zwei Grössen erhältlich, bei www.rrrevolve.ch. Ab CHF 23.–



Hanfsamen passen ins Müesli oder ins Brot und enthalten viel Omega-3-Fettsäuren. In grösseren Migros-Filialen, 200 g CHF 5.60



Die Fold Over Tote besteht aus Baumwolle und Leder. Entworfen in Luzern, hergestellt in Kapstadt. www.badiculture.com CHF 169.–



Der Frühling ist die beste Zeit zum Umtopfen! Die Oecoplan Balkonerde enthält keinen Torf. Erhältlich bei Coop, 15 Liter CHF 9.50



Das Necessaire von Lili Pepper sorgt für Ordnung. Handbedruckt und aus BioBaumwolle. www.lilipepper.ch, ab CHF 34.–



Textildesignerin http://cb.carmenboog.com Bunte Mehrwegbecher https://eu.keepcup.com Yoga-Artikel www.yogadesignlab.com



Fotos: Paul Seewer (1), Zvg (19)
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FRÜHSTÜCK UNTER PALMEN



Bio-Brotaufstrich aus Kokosraspeln, Mandelcreme und Vanille. Vegan und ohne Emulgatoren. Bei Alnatura, 250 g CHF 5.90
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WILDER THYMIAN IM GLAS



Sirup aus einem Aufguss von Kräutern und Bio-Zucker. In fünf Sorten. Bezugsquellen: www.jardindesmonts.ch. 3,5 dl CHF 13.–
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GUT VERANKERT



Schnell trocknendes, leichtes Tuch für auf die Yogamatte. In verschiedenen Farben und Mustern über www.popupyoga.ch. CHF 49.–
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GARTEN IN DER TASCHE



In den Säcken aus Filz gedeihen z. B. Salat oder Tomaten. Verschiedene Grössen und Farben. www.sackgsund.ch, ab CHF 12.–
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WEICH UND ANSCHMIEGSAM



Die Serie Melrose von Calida enthält Fasern aus isländischen Meeresalgen, die wohltuend wirken. Legere Hose CHF 79.90
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WENIGER IST MEHR



Hübscher Ratgeber für einen minimalistischen, nachhaltigen Lebensstil. Lina Jachmann, «Einfach leben», Knesebeck CHF 35.50
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RETRO-FERIEN



Der Liegestuhl Cameron steht ruck, zuck. Bei Do it + Garden sowie Micasa. Gestell aus FSC-Holz CHF 44.90 Bezug CHF 14.90
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ASIATISCH KOCHEN



Der geräucherte Tofu mit Mandeln und Sesam von Karma schmeckt gebraten besonders gut. Bei Coop, 200 g CHF 4.95
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DER MORGEN MUSS KNUSPERN



Von Hand gehackte Nüsse, liebevoll verpackt: Granola aus einer winzigen Manufaktur in Zürich. www.thetinyfactory.ch, ab CHF 14.–
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MEERESBRISE SCHNUPPERN



Mit dem gestreiften Strickpullover aus hundert Prozent Bio-Baumwolle von Naturaline. In Coop City Warenhäusern CHF 89.95
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DAS BESTE AUS ITALIEN Mit einem Olivenhain in Ligurien fing alles an – inzwischen ist Claudia Knapp anerkannte Olivenöl-Expertin und Degustatorin. Sie lebt in Scuol GR und Italien, wo sie als passionierter «Foodie» immer wieder tolle Produkte findet. Auf ihrem Onlineshop Donna Claudia sind all diese Perlen erhältlich: von der Salsa di pomodoro aus Sizilien bis zum Riso Carnaroli aus dem Piemont. Nur wer Knapps reinsortiges Olivenöl testen will, muss sich bis zur nächste Ernte gedulden. www.donnaclaudia.ch



Buchverlag www.knesebeck-verlag.de Nachtwäsche www.calida.com www.oeko-tex.com Schokolade www.swisschocolate.ch
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Impressum Leitung GRUEN / Leiter Zeitschriften Urs Heller Redaktionsleitung Barbara Halter, Nina Siegrist Mitarbeit Karin Anna Biedert, Elsbeth Hobmeier, Christa Hürlimann, Kristina A. Köhler, Anita Lehmeier, Linda Leitner, Lisa Merz, Monique Ryser, Jürg A. Stettler, Andrea Vogel



ANITA LEHMEIER



Bildredaktion Susanne Märki (Leitung), Regula Revellado



DIE GRUEN-KOLUMNE



Da isst der Wurm drin



Satztechnik Dominic Koch



empfiehlt. Bei Coop, dem innovativsten der Grossverteiler, findet man die drei bald im Regal. Wieder so eine Mode, mögen Traditionalisten schnöden, der nächste Hype, nachdem die Trend-Foodies Tofu und Tang, Federkohl und Falafel, Goji- und Açaï-Beeren satthaben. Den Skeptikern sei gesagt, dass die Krabbler massive ökologische Vorteile gegenüber den Warmblütern haben, die wir so gern essen: Insekten brauchen zehnmal weniger Futtermittel als Rindviecher und ein x-Faches weniger Wasser in der Aufzucht. Der Ausstoss von Treibhausgasen ist weitaus geringer als bei der Fleischproduktion. Man kann den Viel-



Design Beling Thoenen Design Bildbearbeitung Ringier Redaktions-Services Korrektorat Irène Müller, Susan Winkler Verlag Ringier Axel Springer Schweiz AG Förrlibuckstrasse 70, 8005 Zürich Telefon 044 259 61 11 Fax 044 259 68 44 [email protected] Leiter Content- & MarketingPartnerschaften Thomas Passen Marketing Verena Baumann, Patricia Heller Vermarktung Admeira AG Chief Sales Officer Arne Bergmann Managing Director Publishing Beniamino Esposito Head of Marketing Publishing Thomas Kords Head of Sales Yellow / Special Interest Jano Berni Sales Service Stefanie Ammann Sales Service Anzeigen +41 58 909 99 62, [email protected] Anzeigenpreise und AGB www.admeira.ch



„Man fängt mit Grillen an, dann kommen Taranteln und Skorpione.“ füsslern getrost Rüstabfälle und Reste verfuttern und so den Food Waste eindämmen. Sie enthalten ausserdem massenhaft Proteine, ungesättigte Fettsäuren, Ballaststoffe, Vitamine und Mineralstoffe, alles, worauf Gesundbeter bei Tisch Wert legen. Bleibt nur noch der Ekel-Faktor auszuschalten – was schlicht Kopf- oder Ansichtssache ist: Die allseits beliebten Crevetten gehören auch nicht zu den Jö-Tierchen. Ausserdem verputzen wir eh eine Handvoll Insekten pro Jahr, einfach unwissentlich. Und das nicht nur beim Velofahren. In Schoggi darfs mehr Insektenteile drinhaben, als Sie wissen möchten. Dann schon lieber eine knusprige Heuschrecke oder leckere balinesische Mehlwurmkrapfen. Bon appétit!



Druck Swissprinters AG, 4800 Zofingen, Telefon 058 787 30 00 Papier Inhalt: Furioso matt, FSC-zertifiziert, 80 g/m2. Umschlag: WFC, matt gestrichen, FSC-Mix, 200 g/m2



Foto: Christian Hug



Angelina Jolie ist, ich gebe das neidlos zu, einfach das härtere Guetsli als ich. Sie hat locker gepackt, was ich mich nicht getraut habe: Sie hat einen grillierten Skorpion verspeist. Schwanzvoran. Und so wie sie das stets mit Trendsetzendem macht: total cool und vor laufender Kamera. Das Foodie-Filmchen des Stars aus den Ferien mit seiner Kinderschar in Kambodscha ging um die NetzWelt. Mir hat gottlob keiner zugeschaut, als ich so ein grilliertes Giftvieh in einem Bangkoker Markt diskret in der Handtasche verschwinden liess. Frittierte Seidenraupen habe ich probiert, sie schmeckten erstaunlich fein – wie Erdnussflips. Und die frisch zerdrückten Riesenameisen im laotischen Dschungel habe ich geschluckt, weil der Guide beteuerte, gegen meine triefende Nase gäbs nix Besseres. Es half wirklich, aber die beissende Säure im Gaumen gehörte nicht zu meinen kulinarischen Sternstunden. «Man fängt mit Grillen an, zusammen mit einem Bier. Dann arbeitet man sich langsam zu Taranteln und Skorpionen vor», so erklärte Miss Jolie ihren Kids und der Weltöffentlichkeit, wie der fingerlange Skorpion über ihre berühmten Lippen kam. Für einmal ist die Diva weder Einzelfall noch Vorreiterin, seit je gelten vielerorts giftiges Getier und Insekten als Pendant zu unserem Kalbsfilet. Bei zwei Milliarden Menschen kommen sie regelmässig auf den Tisch. Nicht weil die sonst nichts zu beissen hätten, sie schätzen schlicht den Geschmack. Und sooo viele Leute können sich doch nicht irren. Jetzt ist das Insektenessen auch bei uns angekommen. Die neue Lebensmittelverordnung erlaubt den Verkauf von drei Arten: Mehlwurm, Heuschrecke und Grille, eben die, die Angelina als Einstiegstier



Grafik / Produktion Laura Bendixen (Leitung / Layout), Nigel Simmonds (Illustration)



PERFO RMAN CE



neutral Drucksache No. 01-17-871045 – www.myclimate.org
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Insekten essen www.essento.ch www.andreastaudacher.ch www.insektenlutscher.de



ANZEIGE



Selbermachen leicht gemacht



LUST AUF SELBERMACHEN? Bei makerist.ch findest du schnell und einfach Video-Kurse, Anleitungen und Materialien für dein liebstes Hobby.



30% RAB CODE: G



Lerne neue Techniken



Finde dein nächstes Projekt



AT T*



RUEN



30



Bestell direkt dein Material



M IT DEM C ODE GRUEN30 * D e r G u t s c he i n i s t b i s zum 31.07.2017 einlösbar und gilt nur für Neukunden. Einzelne Video-Kurse können von der Aktion ausgeschlosse n s e i n .



Versprochen: All unsere Bananen werden nachhaltig.



10CAsNsjY0MDQx0TUxNDI0MAIA5URP2w8AAAA=



10CFWLKw7DQAwFT-TVe_bajmtYhUUBVXlIFNz7o35YwWjIzLa1D_y4r_tzfTTBOWVSCW0vH5qe0Vk1LGppGErBvFFhGpH-t4jWhBHHtxGYoA5SVPixc4Eyxuu83llAzeh5AAAA



Mehr zu diesem Versprechen bis Ende 2017 auf generation-m.ch
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Brauchen wir ein Roboterrecht? 

robotern unter http://www.irf.ac.at/index.php?option=com_docman&task= ..... Erheblichkeit des Grundrechtseingriffs zu handeln. b) Roboter im Einsatz gegen ...
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brauchen wir hier. - FDP 

Liebe Parteifreundinnen und Parteifreunde! Am 25. ... So hat jeder die MÃ¶glichkeit, sein eigenes Plakat, seinen eigenen Flyer â€“ quasi maÃŸgeschneidert â€“.
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brauchen wir hier. - FDP 

unser Gesicht fÃ¼r die liberale Idee von Freiheit und Verantwortung vor Ort. In diesem Werbemittelkatalog stellen wir die Rahmenkampagne zur Kommunalwahl ...
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wir brauchen viel mehr schafe die onlineomi macht ... AWS 

WBVMSDOMT29-12 | PDF | 57 Page | 1,727 KB | 27 Jan, 2018. If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Wir Brauchen Viel Mehr. Schafe Die Onlineomi Macht Theater.
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Warum wir Spekulanten brauchen 

bei passiv verwalteten AgrargÃ¼terfonds, denen unterstellt wird, dass auch sie die. Nahrungsmittelpreise nach oben drÃ¼- cken und am Welthunger schuld sind.
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â€žWir brauchen ein Konzeptâ€œ 

In der Griesgasse gilt ein. Fahrverbot fÃ¼r den Individual- verkehr, nur der Ã¶ffentliche. Verkehr darf dort fahren und Ta- xis zum Auf- und Ausladen der. FahrgÃ¤ste.
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Wir brauchen deine UnterstÃ¼tzung! 

KIDDINX bereitet Kindern Freude! Wir machen Unterhaltung fÃ¼r Kinder und das seit Ã¼ber 40 Jahren. Ob Benjamin BlÃ¼mchen, Bibi Blocksberg, Bibi & Tina,. Diddl ...
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PI Wir beaten mehr 
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brauchen wir das uefa financial fairplay eine 

Save this PDF Ebook to Read brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrumenten im sport. PDF eBook at our Collection. Get brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrument
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brauchen wir das uefa financial fairplay eine 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrumenten ...
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Wir brauchen alle - Bundesvereinigung der Deutschen ... 

12.12.2014 - Blick ist dabei nicht nur die fachliche Qualifizierung, sondern auch die Persönlichkeitsentwicklung der Schüler. Zur Qualitätssiche- rung führt ...
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Wir sind jung und brauchen die Welt 

Dorian Mazurek, Raven gegen Atomkraft. Aufgeheizt: Der Protest in den Vereinigten Staaten wird hÃ¤rter. Aktivisten im PortrÃ¤t: Paul Ferris, Der Zukunftsstratege.
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brauchen wir das uefa financial fairplay eine 

Legal brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrumenten im eBook for free and you can read online at Online Ebook ...
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Wir brauchen ein anderes Steuersystem - Humane Wirtschaft 

ihre Konten noch den Wohnsitz oder die Betriebe ins Ausland verlagern oder .... günstig bei den Arbeitnehmern aus: Die Arbeitskosten sinken, während die.
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Wir brauchen ein anderes Steuersystem - Humane Wirtschaft 

ihre Konten noch den Wohnsitz oder die Betriebe ins Ausland verlagern oder ..... Blockierung öffentlicher Fahrbahnen geschieht, also durch Gebühren. Diese.
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Wir brauchen alle - Bundesvereinigung der Deutschen ... 

12.12.2014 - schulischer Experten in den Unterricht, Bewerbungstraining, Betriebsbesichtigun- gen, Betriebspraktika, Lehrerbetriebspraktikum, Erkundung ...
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ARBEIT FREIZEIT FEST BRAUCHEN WIR PDF 

You will be glad to know that right now arbeit freizeit fest brauchen wir PDF is ... From Pain The Fey Fallen 2 Stina Leicht, Answers For The Scarlet Letter 70 ...
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Wir sind mehr als eine Band - Machen mehr als Musik - Wir sind eine 

11.11.2015: Heading For The Sun Support (Harsewinkel). 28.11.2015: Rock im JoZZ (Sulingen). 27.02.2016: Loudside Benefiz (Oelde). 16.04.2016: Metal Night ...
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erziehung warum kinder mehr natur brauchen geo ... AWS 

This Erziehung Warum Kinder Mehr Natur Brauchen GEO EBook Single By GEO Magazin GEO EBook Geo. PDF on the files/S3Library-4507a-47cc4-71186-C372a-23e66.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of c
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Weil wir mehr tun als andere 

Postanschrift: Küferstraße 1, 87561 Oberstdorf , Internet: www.wir-oberstdorfer.de, E-Mail: [email protected]. 1.Vorstand Toni Birker, Telefon: 08322 ...
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brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ... 

Business Accounting For Managers Text And Cases 1st Edition Reprint, and many more ebooks article. Download Article / Read online : BRAUCHEN WIR DAS ...
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brauchen wir das uefafinancial fairplay by stefan ... AWS 

This Brauchen Wir Das Uefafinancial Fairplay By Stefan Kutzner Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to discuss primarily concernin
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Sie haben Fragen? Oder brauchen Hilfe? Wir helfen Ihnen gerne ... 

Wo soll Ihr Kind betreut werden? Mit einem Klick kÃ¶nnen Sie sich Einrichtungen oder. Tagesfamilien anzeigen lassen, die in Ihrer NÃ¤he liegen oder nach einem ...
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Das Amerika, das wir brauchen - Bundesakademie fÃ¼r Sicherheitspolitik 

05.10.2015 - â€žTransatlantic Trade and Investment Partnershipâ€œ (TTIP) aufgibt, bleiben Europa ... LuftbrÃ¼cke oder die vertrauensvolle deutsch-amerikanische ...
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